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Der Tag des ttattmischen Waffen-
triumphes 

Heute wird MuffoNni den endgMlgen Sieg Übet Abeffinien und die Okkupation 
de< eroberten Landes proklamieren 

Der Bürgerlrteg 
in Spanien 

M a d r i d, 5. Mai. Die spanische Houpt 
stadt gleicht seit 24 Stunden einem Schau 
pla^ wüstesten Biirgerkricges. Räuberen 

L o n b o n, ü. Mai. Nach Berichten, die 
dem Ministerium des Aeutzern zugegangen 
sind, ist der Negus mit seiner Familie an 
Bord des englischen Zerstörers „Mane" von 
Djibuti nach Haisa abgereift, wo er sich in 
einem dortigen Kloster der koptischen Kirche 
niederlassen wird. 

R o m, 5. Mai. Wie die Agenzia Gtesani 
den. die sich in der Nähe der St<rdt gebildet ^ berichtet, ist Kaiser Haile Gelasie nach Mit 
babe« und die von linksrcnolutionären Ele-  ̂ nähme großer Schatte inS Ausland geslllch-
inciNen zwecks Anfachung des Krieges allerRegus hal»e außer zwei Waggons 
izegen cisle geführt werden, sind in di<? ein-
.zclnen Stra^enziige eingedrungen und rau­
ben und pljjndern in den Geschäften alles, 
was ihnen unterkommt. Die Polizei bM 
die Zivilgavdc sah sich dem Treiben d«s Pö« 
bels gegenüber vollkommen ohnmächtig, so 
dast Miliar zur .'»)ilfe gerus«n werden muszte. 
Hiebet tam es zu Revolver- und Gewehr-
feuergeplänkeln und wilden Schießereien im 
Zentrum, wo ebenfalls geMndert und gc-
brandschatzt wurde. Die Straßenräuber ver­
folgen aber auch politische Bernichtungstcn-
denzen. da nmi nncder eine Anzahl vl>n Kir­
chen und öffentlichen Gebäuden in Brand 
gesteckt wurde. 

Blutige Unruhen 
in Algier 

Die Kommunisten oersuthen das Ratho«« zu 
stürmen. 

P a r i  s ,  5 .  M a i .  I n  A l g i e r  k a m  e s  z u  
schweren Zusanunensti^ßen zwischen der Exe. 
kntwe ulld den Ko-nununisten. die Ttadt 
v<nvaltung von Algier eine nationale Mehr 
heit besitzt, glaubten die Kommunisten, aus 
dem Wahlsieg der Linken das Recht ableiten 
zn dürfen, diese Mel)rheit einfach durch Bra^ 
chialgcwalt aus dem Stadthaus zu werfen. 
Sic mochten, in einer Menge von 1500 Per 
sonen zusammengeströmt, alle Answlten. das 
Stadthaus zu stiirnien. Hiebet kanl es zwi-
s^hen den Kommunisten und der herbeigeeil­
ten Mrde mobil zu einem F^uergefecht, in 
dessen Verlauf sich die Kommunisten Plan­
mäßig zurückzogen und Barrikaden errich­
teten. Die Polizei schoß jedoch weiter, wobei 
vier Demonstranten «getötet und eine große 
Anzahl schwer und leicht verletzt wurden. 

Gold« und Eiildermünzen noch sechs Wag 
gonS feinsten Kaffee mitgenommen. In die­
sem Zusammenhange verweisen die italieni. 
schen Blätter daraufhin, daß die Kiinige Theo 
dsr «nd Johannes »wn Tigre lieber auf dem 

seien. Haile Selassie habe irdische Güter mit. 
genommen und sein Boll im Elend zurück­
gelassen. Italien sei jetzt der festen Ansicht, 
daß der Kaiser durch seine «'Flucht gleichzeitig 
auch abgedankt habe und so werde Italien 
darnach auch zu handeln wissen. 

R o m, Älkai. Die italienischen Truppen 
werden ^ute in Addis Abeba ihren seierli-
chen Einzug halten. Die Askaris, die die 
Ttadt bereits gestern von plünderndem Ge­
sindel besreit und gesäubert hatten, mußten 
sich zu diesem Zweck zurückziehen, ^mit di? 
Gtadt von nationalen italienischr̂ n Truppen 
unter klingendem Spiel und mit wehenden 
Fahnen besetzt wird. 

R o nt, 5. Mai. Heute ist der Tag des 
Gchlathtfelde als auf d«r Flucht gestorben I italienischen Waffentriumphes über das  ̂ ge­

schlagene Adesfinien. Mussolini hat 
bereits in der gestrigen Sitzung der Kam­
mer die neuerliche moralische Mobilisierung 
des italienischen Volkes angekündigt. Zu 
diesem Zweck werden heute um 17 Uhr aus 
das Läuten aller Mrchenglocken und dZS 
Alarmsignal ager Fabrits- und Schisfssirc-
nen hin die Faschisten, Jung und Alt, Män­
ner und Frauen, zu ihren bestimmten Plät­
zen eilen, um die gro^ Rede des Duce aus 
de» Lautsprechern anzuhören. D.r Nt'nistcr-
präsident wird vom Balkon des Veneziani­
schen Palastes aus den definitiven und all'r-
reichen Sieg der italienischen Waffen tib?t 
Abefsinten und die Okkupation des gegne?' 
schen Landes proktamieren. 

Die Fordemngen der franzi>-
fischen Kommunisten 

Bemögmsabgabe, Auflösung der faschistischen Verbände und 
kollektive Sicherheit 

P a r i s, 5. Mai. Der Generalsekretär 
der kommunistischen Partei Frankreichs, 
T h o r e z, erklärte Vertretern der Presse 
im Zusammenhange mit der neu gewählten 
^mmer u. a.: „ES »ird unS jetz  ̂ vielleicht 
gelingen, die Vermögensabgabe durchz«set-
t«n, um auf diese Weise die begüterten 
Kreise zur Mlbermig des Elends heranzu­
ziehen. JnnerMitisch wollen wir reinen 
Tifch machen «nd wir werden zu diesem 

Zwecke alle fafchistischen und nationalifti-
s«!̂ n Organisationen u. Verbände rückfichts» 
los auflilsen. Außenpolitisch wird es unsere 
Sorge sein, den koUeMven Frieden im Rah 

men des Btttkerbunbes zu sicher«. Wir ha­
ben eine genügend große Majorität, um 
unser Programm durchfichren zu kitnnen. 

H e r r i  o t  e r k l ä r t e  e i n e m  M i t a r b e i t e r  
des „ P a r i s S o i r": „Gegen die ra» 
dilalsozialistische Partei ist eine maßlose 
Hetzkampagne geführt worden. Man wird 
die Niederlage der Radikalsozialiften in 
Frankreich noch bitter bereuen". 

Der Zmtrumspolitikcr R e y n a u d 
erklärte: „Paris und Rordsrankreich haben 
kommunistisch gewählt, weil wir unfäl̂ g wa 
ren, die Mrtschastkrise zu meistern." 

Sefieiliette Nervosität 
Englands 

Englands Wasserweg nach Indien und Kleinasien gefährdet 
L o n d o n, ü. Mai. Die jüiWen Ereig­

nisse in Abefsinien haben in englischen politi-

Hydrogmia« für dm „Hlndenburg" schon bereit gesteM 
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schell Kreisen ulld in der Oeffeiltlichkeit gro-
ste Besorgnisse und (Z^regung ausgelöst. Es 
ist nicht in Wrede zu stellell, daß sich die 
'^rage der Sanktionen iil ihrer ganzen Ak-
tllalität wieder in den Vordergrllnd gestellt 
hat. Die Regierung befindet sich in einer 
schwierigeil Lage. Es handelt sich filr Eng­
land darunl, einen Ausweg zu finden mit 
nngeschmälerteni Prestige und bei Verinei-
dung faktifckier Verluste. Die größte Besorg, 
nis bildet jedoch fi'lr England die Tatsache, 
das; die Lasie Enc^lanids im Mittelmeer sich 
durch die jüngsten Ereignisse weiter ver­
schlechtert hat. Die gesanlte englische Presse 
hat die Mittelnie^'rfragl' neuerdings angegrif­
fen. Man s6)reibt von der Angst, die ange­
sichts des gefährdeten Wasserweges nach In-
dieli und nach Aeinasien herrsch. Der Lauf 

! der D^nge koinmt Deutschland zugute, da 
! Cilgland ailgesichts der Politik JtcUiens für 

die nächste Zukunft scholl Deutschlanid bcilö-
tigeil wird ill der Durchfithrung seiner lvelt-
politischen Pbälke. 

Ill Jersey wurden Millionen K^ubiksuß HydrogelMs verlatx'n, init dem die 
(^wözcllen des Lnftriesen „Hilldenbnrg" ^esiillt lverden. Unser Bild zeigt die Si.>ezialwogeu 
für dieses ini denl man die Vefövdeiunx^ nach den: Lufthnfen Lakehurst vornahnl. 
wo d<is Lltstsäiiff anl 8. Mai erwartet lviiÄ. («sHerlqVrl^vdien^M) 

Zürich, deil 5. Mai. — Devisen: 
Aevgrad 7, Paris 20.24l'>, ^^ondon lii.Zii, 
Neivlwrf :w7.l>25, Mailand :?4.25, Berljli 
12ZLb, WieN'üb.V,»Pva>g.IL..^1. 

«,Graf Zeppelin" auf der Riickfahrt nach 
Europa. 

H a m b u r g ,  ü .  M a i .  W i e  d a s  D N B  a u s !  
Pernambllco berichtet, ist Luftschiff ..Graf 
Zeppelin" anl t. d. M. uni 
fluge nach ?^riedrichshafcn gestartet. 

Mmbös wird Chrendoktor. 

B u Ä a p e st, 5. Mai. Die Unirx-'rsiläl 
Pees liat beschlossen, den Miililterpräsidenien 
Julius ö tn b ö c! zum Doktor hon''r'' 
cauw zu promovieren. 

Schwere Gtndentenkrawalle in Warfchml. 

W a r s ch a u. Mai. Auf Teci)u? 
schen Hochschule kam es zn schweren Ziiiaui-
nlenstöszen zivischcn nationalen und marn' 
stisch orientierten Studenten. Di.' 
listen Mörsen die Marristen auo säintlich<'n 
.vorsäleu, und als AnNvort auf eine 
provokatorische luarxistische Demonstratio^, 
die gegen die polnische Arllle<! ulld deren El' 
re gerichtet war. 

Aefseelaudfchaft auf der Briefmarke. 

Jll der Uingebung der Bahania-,''^nie!u. 
die sich im britischen Besitz befinden, sind Ul 
letzter Zeit interessante Tiefseeforschulli^en 
durchgeführt worden. Der anlerikalusche ^or 
scher I. E. Williamson, der sich in einer 
Taucherglocke in die Tiekv hinabliefi. hat da-
bei herrUche Farbenfiline von ^^c'r Unterjee-
flor-a und -fauna aufgenonlmen. E'ne.^ der 
schönsten Bilder, das einen Phantastischci: 
Koralleilgarten zeigt, durch den lnärchenha^t 
phosporeszierende Fis6>e huschen, soll 
auf eiller Luftpostinarke der Baliama-^nls<'In 
reprodunert werden. D^^init wird man zum 
ersten Male auf einer Briefmarke 
Tiefseelalrdscha't dargestellt sef>ell. 

Postamt nur fiir Taucher. 

Das Zeebad Palm Neach auf 
das Bad der amerikanischen Millionän', er" 
freut sich einer liellen Sensation. ES hat 
erste Untermasser-Poftaint der Welt erhallen. 
Aln „Tckialter" siht eine Postbeaintin iul 
Badekostnm, die die Briese entgegennimmt. 
Ein Poftalnt, das allerdings nur voll Tau­
chern, von tallchcnden Millionären benuitt 
"Zierden kanil. Die Briefe erhalten hier unter 
dem Dteeresspicgel eine» besmlderell Post-
fteurpel, der allerdings eine kleine Sonder-
gebll'hr kostet. Jedenfalls hat man die Be-
rusligullg, das^ durch die Schaffung dieses 
ueneu Postaiilt>:' „einein drillenden Bedürf-

»lüs abgchachHl »««t»e" 
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Nach der Schlappe des 
Radikalfozlalismus 

Ins Palais Bombon ziehm 272 vollkommen neue Männer 
ein / 346 bisherige Deputierte „zur Sttecke" gebracht / Die 
Partei Herriots morMch und materiell geschlagen / Schwierige 

RegienmgsbUdung 
P a r l ?, 1. Mai. Mch der definitiven 

^ltscheidlmg des zweiten Äahlganges ist 
nun das Gesicht der neuen Aamm<^r deutlich 

Die rote BolsS^ront verfügt in der 
neuen Kammer über 37b Mandate (d. i. 
2.', nvhr als bislang), während die Nationale 
^ont nur über A8 Sitze verfügt. In der 
Nlirigen Kammer hatten ?>ie national^'^ Par-
lewn mehr als Zitze innc. Die rote Bilk-Z 
src>nt verfügt demnach nrit einer Mehrheit 
von Z37 Tlimmen. Bemerkenswert ist. 
272 vollkommen neue Mäimer in die Kam­
mer cinzieheti. ein seit 1885 eini^igartig da-
itühender ^all. ^nährend 1^6 DepuÜerten in­
folge ihres Wahlpechs der neuerliche Ein­
tritt ln das Palais Bourbon verwehrt bleibt 

Die bürgerliche Presse ist im Hinbl'ck auf 
die kommunistischen Wahlerfolge in Paris 
!lnd im Seine-Departement außerordentlich 
beunruhigt. Der „M a t i n" macht die Fest. 
stellMg. daß die Radikalsoziliftische Partei, 
die durch 40 Iuhrc hindurch Frankreichs 
stärlftc Partei gewesen sei, der VolfSfrmlt 
qcopfert wurde. Der Naditalsozialismus lia, 
bo nicht nur eine nloralische, sondern auch 
eine materielle Schlappe erlitten. An ^einc 
stelle trete nun die S o z i a l i st i s ch e 
^5ai:tei. Die von F r a u k l i i, - B o u i 1-
! o u geführten unabhängig» Nadi^alsczio^. 
listen hatten ebenfalls einen schweren Schlag 
erlitten. Äber trotz dieser ungeheuren Stär­
kung dcr Linlen »verde sich die Reqierungs-
bisdung sehr schwieng gestalten. Bian werde 
noch die Festlegung der Nadit'alsozialisten 
«lbmarten nlüsscn. Man kl>nii>e d-aniit rechnen 
l'as; das Kadinelr Zarraut in de, ^'jwifchen" 
.;cit die .'jiegierungsgeschäite besorizen werde. 

„L' O e u v r e" ist der Ansicht, in diesen 
'>'Aahlen sei der französische Fcrschiümu.? mit 
'inent Block zusammengestoßen, der jetzt be-
infeii sei, die Macht zu übernehuien. Die 
iliarristis^.Boltsfront verfüge in der !>ia,n-
iner über eine Zweidrittelmehrheit und an 
die Stelle der Naditalsozialisteil seien nun 
die Sozialisten gerückt. Die .Wminunisten 
liölten bereits erklärt, daß sie es ablehnen, 
in einer ^'inksregierung mitzuarbeiten, v? 
sei an Leon B l u m, D a l « d i e r und 
P a u l-B oncour gelegen, sich zu eini-
sten. Die .Cammer, die in einem Monat zu' 
sanimentritt, werde über viele dringliche 
fragen zu!^raten haben. 

Äe Lage liißt sich jetzt in ihrer N>eitcren 
l^-ntwicklunq nne folgt darstellen. Verbleiben 
die Mditalsozialisten tattisck» und strategisch 
in der Volksfront, so können die Soziali­
sten und Konlmunisten ohne ihre Zustim-l 

mung mcht nach Belieben schalten und Wal 
ten. Sollten die Radikalsozialisten aber das 
Wiommen mit der extremen Link/en als aus 
gesprochen bürgerliche Partei kündigen, so 
würde die antimarxistrsckie Front in der 
mer eine Mehrheit von über huridert Stim­
men aufweisen. Sarraut wird bis zum 1. 
Juni zu ermitteln versuchen, unter welchen 
Bedingungen die Sozialisten und Kominu-
nisten bereit waren, seine Regierung zu un­
terstützen. Stellen die Sozialisten und Koni 
munistml unainiehmbare Forderungen, so 
würde dies den Austritt der Radikalsoziali-
sten aus der Linksfront zur Folge haben. 
Die Marxisten wären in dieseni Falle auß«r 
stände, eine Regierung zu bilden. Die allge-
nwine Auffassung geht dahin, daß die ftan-
zösische Linke nicht in der Lage ist, den 
Sieg in den erwarteten Ausmaßen auszu­

nützen. Die Linksparteien haben sich an die 
Radikalsozialisten gebunden und von diesen 
hängt es ab, ob sie überhaupt zur Macht in 
Frankreich konimen. Provozieren die Kom­
munisten den Austritt der RadiSalsozialisteti 
aus der Volksfront, dann wäre der ganze 
Linksdruck wertlos, denn sie würden sich in 
der Kammer einer großen antimarxistischen 
Majorität des Zentrums und der Rechten 
gegenübersehen. Das Pendel wüvd« aber bei 
neuerlichen Wahlen bestimntt wieder von 
links gegen die Mitte und niuh rechts aus­
schlagen. 

Großer Wafd-Sieg 
in Aegypten 

Dl- nationale Wasd-Portei Hot von 141 
Mandoteu der Boliksvertretung f«tst 13N er. 
zielt vnd ist damit absoluter Herr der Lage. 

K a i  r  o ,  M a i .  B e i  d e n  a n k  3 .  d .  i n  
Aegypten stattgefundcnen Parlanrentswahlen 
errangen die Wafdiften einen überwältigen­
den Sieg. Diese nationale Partei erhielte 
nach den bislang bekannten Ergebnissen !18 
vcn 14 l Mandaten, doch dürfte sich die An­
zahl der wafdistischen Mmldate auf 13V <^r-
hKhen. Die Wafd-Partei wird in der neuen 
Kammer über eine absolute Mehrheit ver-

Der Mai in Deutschland 
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Rassenpotttlfche Vrobleme 
des III. Reiches 

l. Mai-Feier der deutschen Kolonie in Zagreb / Vortrag des 
Brigadeführers Dr. Streck aus München 

.'lus Z a r e li wird berichtet: 
^nn Na!?inen I. Maifeier dev „Aei«t)S-

deutschen .Hilf?Vereins" in Z agre b sprac!) 
'IN überfüllten „Nl>lvinarski doin" lIvurn:'..-
lilleiil^einr) der Sonderbeauftragte des Reiche 
lirztl'fnt^rcrc!, 5an. Brigndefnhrer Dr. n^l. 
II. Dl'. Nied. Streck (Münchcn'j über die 
lassen- und bevölterungspolitischen Problenie 
INI neuen D-'utschland. Der Vortrac^ende, 
welcher von frülzer her Zaczreb uild Iugosla-
nnen gut kennt und sogar oor 8 Jahren sei-
"»e 5^vchzcltsreise hierher unternahni, sprach 
seine Freude darüber aus, daß es ihm ge­
gönnt sei, i?i dieser stimpatllnsciien Stadt e'n 
p<mr Tage zu verweilen, ^itach diesen einlei­
tenden Worten ging der Eonderb^uftragte 
zum Thema über. ?luf deni (Gebiete der na» 
tionalsozialistischen Äeltansclmuung nimmt 
das b<'niilkerungspolitische Problein den wich 
«lMn Platz ein. Der Weltkrieg mit seinen 
niigeheuren Menschenopfern brachte zwangs­
läufig einen gewaltigen i^j^bnrtenrückganj^ 
mit sich, welcher sich in den besil>fsten Staa­
ten z» einer Pevöls2rntt^^^?tatastropl?e 
wirken lnußte. Tazu tmn«?n die verhänglü-^ 

lvollen Nachkriegsersclieinungeli init der stei­
genden Arbeitslosenzisfer, Aerarniung wei­
ter B<völkerungss6)ichten, rapid anu'achseii-
der .^triniinalitä!. Alle diese Vorgänge inner-
lialb eines Volkes lösten Anzeici>en des Ber-
satls auo, welche sich im G.'bnrtenrnrlgang 
besonders fühlbar nmchten. In zweiter Linie 
trugen diese Ersck^eiiningen dazu bei, eine 
falsch..' Lenkung der Auslese bezw. l)je^en-
auslese des erbt ranken ^Nachwuchses zu ver­
ursachen, welche durch eine fals6>e Mentali­
tät noch verschärft wurde. Die Mentalität des 
sogenannten Liberalisnlus, )ndividnalis-

uluS und Materialisnius, deren ein^^igvS 
Ideal i>jeld und Zinsen darstellt, innßte in 
der Folge alle idealen Regungen ein<!s ge­
sunden Volkes untergraben und dieses einem 
«Verfallsprozeß entgegenführen. Schliesslich 
mußte die Rassenverinischullg mit Trägern 
fremden Blutes das deutsche Volt in seiner 
charakterlichen und arteigenen Eigenschaft:n 
eine jt'atastropbe treilien. 

ii^ach di-'r Uebtirnahme der Macht ging der 
^'l^ationalscvz'alisinus nuitig daran, deil Ver' 
jallüprozeß des deutschen Vol^e«.^. aufzul>al« 

ten. Durch eine völkermordeirde Propaganda 
wurden in den Nachkriegsjahren kinderreiche 
Ftimilien als rüMändig, dumni und bs-
schräntt l>ezci6)net. Eine Beschränkung der 
Aeburten trat unmittelbar ein. Der Natio­
nalsozialismus erkannte die ungeheure Ge­
fahr,. ivelche dem deutschen Bolike drohte. 
Wenn ein Volk an Menschenzahl abnimmt, so 

bedeutet es den Verfall. Wenn die Faniilien 
zerstört sind, so geht das Volk unabwendlich 
den Weg in den Abgrund. Wo eine Nation 
den Nannl, ans welchem es wohnt, leerwer-
den täsit, so ist die Gefahr von Auseinander­
setzungen mit den lr>achscnden Naä>barvöl-
keru unvermcidl'.6). Nach einiir Statistik aus 
deiu Jahre lWl wurden auf deni deutschen 
Rei6)sgebiet ?,03S.000 Ä'iirder geboren, im 
Jahre 1W.^ ivareu es nur noch 957.(1W. Die 
per.zentuelle Verteilung >lvar inr Jahre lWl: 
37 auf l0tA), im Jahre 1913 27.5 auf 1000 
und nur noch 14.7 auf die gleiche Men­
ge! Diese Feststellung ist v^'rnichtend, wenn 
nian bedenkt, daß die sarbigen Völker in Be­
zug auf Bevökernngszuwachs an der Spit.^? 
marschieren und die gemanischen Nationien 
anl Schlüsse sind. Frankreich steht mit 0.4--u 
Geburten an letzter Stelle. Deutschland hat 
keinen Grund zur Säiadeirfrcude und es hat 
kein Interesse, das; Frankreich zu Grunde 
g<'ht. Wir hassen Frankreich nicht. Wir haben 
keine territorialen und volkischen Gegeil-
sät^^e mit der sranzösischen Nation. Wenn das 
sranzösische Volk sich selbst regieren wird 
nnd nicht mehr in der .'Hörigkeit von Inden 
und Freimaurern steht, dann wird es M auf 

fügen. Die neue Kammer tritt am 10. Mai 
zwecks Konstituierung zusammen. In der 
am nächsten Tag stattsindenden Sitzung wird 
das Testament Kvnig Fuads geöf'net nnd 
der Regentschaftsrat geMhlt werZ^n. Drei 
Fünftel der Regenten ivählt das Parlame>»t 
Die englische R^ierung ist an der Zusam-
lnenisetzung des RegentschaftSrates völlig des-
interessiert und beabsichtigt diese Frage dem 
ägyptischen Parlament zur Ents5^eidlmg zu 
überlassen. Äe neue Regierung wird der 
Führer der Wafd-Partei, N a h a s P a-
s ch a, ini Sinne eines Abkommens mit dem 
jetzigen Ministerjzräsidenten ?l l i M a h e r 
Pascha bilden. 
In Alexandria fielen alle »reun Mandate 

den Komnmnisten zu. Die Senatswablen sin 
den am Donnerstag statt. 

DerjungeKvnlg von Aegvvten 
auf der Heimreise 

Der Sohil des kürzlich verstorbenen Wnlgs 
^uad von Aegypten, der in England an der 
Militärakademie studierte, begab sicki nach 
Aegypten zurück. Unser Bild zeigt den jun­
gen König Farouk auf dein Gare de Lyon 
ilt Paris, wo er auf der Durchfahrt Statii n 

machte. (S5)erl-Bildordienft-s!yi) 

Die Feiern des 1. Mai, des Nationalen Feiertags des deutchen Voltes, v<!rliefen in der 
Reichshauptstadt B^^rlill ivie auch in den übrig^'n Teile« des Reiches in eindrucksvoller 
Forni. Den .'^^öhepnnkt der Veranstaltung bildete der große Staatsakt im Lustgarten in 

Berlin (ini Bilde). (Scherl-BilderdienstM) 

Weiterzahluvo der Vhvnir-
Derflcherungsvramien 

Mitteilungen von znstLndiger Stelle. 

Z a g r e b, 4. Mai. 
Im Zusammenhang mit der Regierungt" 

Verordnung, womit die Interessen der jugo-
jlazvischen Phönix-Versicherten geschützt wer­
den und im Hinblick auf die Gerüchte, daß 
alle BersichcrungSpolizzen entivertet würden, 
ivandte sich der Zagreber Verband der Äauf-
leutevereinigungeil an die ^ständigen Stcl-

sich selbst besinilen, dann wird der durch die 
dunklen Mächte hintertriobene Frieden nlit 
deui deutschen Volke gesichert sein! 
Iul Geburtenrückgang stcht der Natioiml-

sozialismus die Bedrohung der Weltgeltung 
des deutschen Volkes. Wo an Stelle des Wil­
lens der Verzicht tritt, da trisst unausbleib'^ 
bar die Vergeltung ein. Das Bestreben der 
ssihrendcn Männer des dentschen Volkes gehl 
dahin, die falsche L^irkung der Auslese in die 
richtigen Bahnen zu weisen. Im Jahre 1O34 
wurde sür die Erhaltung von Erbkranken 
l Milliarde -W Millionen Mark ausgegc-
ben. Es mußten betreut werden: 50.W0 
Erbblinde, .',0.00l> Erbkrüppel, 100.0lX) Gei­
steskranke und Schwachsinlllge. In den lie-
sonderen Schulen für zurückgebliebene Bin­
der, die sogenannten „Hilfsschüler" mußten 
im gleichen Jahre NM 1015 pro .^itopf 
aufgowendet werden, wogegen für die nor-
Ulalen Schüler nur NM 328.— pro Lwpf 
verausgabt wurden, Millionen n>erden un­
produktiv ausgegeben, weil dluch gewisse 
H'unlamtätsdnseleien nnd der „Eharitas" 
das Uebel der Erbkrankheiten iricht schon 
an der Wurzel gepackt »verden durfte. Bei 
der Bekäiinpfung des erbkranken Nachwuch­
ses treten keine wirtschaftlich-finanzielle In 
terefsen iil den Vordergrund, sondern znni 
Unterschied von anderen Völkern ist die Be­
wertung des erbgesunden Nachlvuchses iil 
erster Linie qualitativ und nicht quantitativ. 
Ein nmchsendes Volk ntuß eine geistig ge­
sunde inid ranisch nllvern'engte Nachkon?« 
mens^aft als positive S-eite an die Welt 



MMvoch, 5. Mai lvSs. „ZpvMorer Aeitimss" NiAMner 

Tie Kllllsemz der AlkanNiR 
Wichtige diplomatische Besprechungen über die Stellungnahme 

der Länder des BalkanÄocks M den EreiWissen 
B c o g r a s, 4. Ätai. Heute beGmnen in 

Beograd Besprechungen der führenden 
StaatAmänner der Länder de» Balkanblock«. 
Diese Besprechungen fallen zeitlich zusam» 
men mit Ereignissen, die eine nicht wenig 
komplizierte enropSis  ̂ Vesamtlage geschaf­
fen haben, der g^nübe? die Baöanstaaten 
ihre Stellung zu beziehen haben. 

Um 11.15 fanden sich im Kabinett des 
Auhenminifterium alle vier Außenminister 
des Balkanblocks (Dr. Milan Stojadinoviä, 
Metaxas, Titulescu und Ruschdi AraS) zu­
sammen, und zwar unter dem Borfitz deS 
tiirkischen Uußenminifters, der im Sinne des 
Organisationsstatuts im henttgen JMHre 
den Borsitz führt. Die Konferenz danert« bis 
13.80 Uhr. Die vier Außenminister tm»sch-
ten ihre Ansichten und Gedanke« über ale 
Probleme aus, die die Interessen ihrer 
Staaten direkt beriihien. Zur Diskussion 
stand aber auch die gesamteuropäische Lage 
im Zusammenhange mit der am 11. Mai 
stattfindenden Genfer Ratstagung. 

RiUH der Sitzung gab der griechische Ge­
sandte S a k e l a r o p u l a s zu Ehren 
der vier Minister des Aeißs  ̂ ew ?^e-
neut, an dem auch die PipliimatBn der vier 
Sönder und hohe Beamte deS A«ßenm<«lste 
rinms sowie der Legatiönen teilnahmen. 

Um 17 Uhr traten die Außenminister zu 
einer nenerlichen Besprechung zusammen, 
die bis SV Uhr dauerte. Auerst fetzte« die 
Minister ihre Unterhaltung unter fich fort, 
worauf später auch die Delationen zuge» 
lassen »urd .̂ Die Beratungen werden «or 
gien fortgesetzt werden. Mit dte Ptesse »urde 
heute keine amtliche Mittelung auSgegeöen. 

len mlt der Anfrage, ob die jugosiMvifchen 
PhönixqBevsicherten die fälligen Prämien 
iveiter zu bezahlen haben. Di« Versicherten 
hegen näntlich die Befürchtung, daß nur 
das bereits eingezahlte Geld, sondern auch 
die künftighin einzuzahlenden Prämien ver­
lorengehen würden. Der Verbc^nd erhielt die 
Verständigung, daß die jugo^wiischen Phö-
nix^rsis^^ten di« fälligen Prämien fiir ih­
re Polizzen weiterhin zu bezahlen ha^n, da 
nach den qiltigen Bedingungen widrigenfalls 
all« bisher eingezahlten Summen verloren-
gehen nÄßten. Seitens der Regierung wür­
den Schritte unternommen, um die Inter­
esse der bei der jugoslawischen Phl>nix-Toch. 
teranstalt Versicherten zur Gänze zu tvahrsn 
und sie vor Schaden M behüten, svtvcit sie 
ihren Verpflichtungen gegeniiber dieser Bcl-
sicherungsanswlt ailch iveiterhin pünktlich 
nachkommen. 

Die Minister lehnten aus einzelne Fragen 
jede Antwort ab und erMrte«, daß nach 
dem sür morgen zu erwartenden A^chluß 
der Besprechungen ohnehin ein längeres zu-
sammensassendeS amtliches Kommuniquee 
erscheinen würde. ocdt in oissar Packung 

Oesterreich beanNvortet doch 
den Vroteft der Kleinen Sntente 
In Wien siegte schließlich die Ueberlegung / Die Antwort in 
Beograd, Prag, Bukarest, London, Paris und Rom übeneicht 

B e o g r a d, 4. Mai. ES ist noch in be­
ster Srinuerung, daß die Regierungen der 
Meinm Entente gegen die Viedereinftth-
rung der WehrpflÄht in Vesterreich als ei­

ner flagranten Verletzung des Vertrages 
von Ä. Germain ey Laye auf diploma­
tischem Wege in Wien ih  ̂Protest ein­
gereicht haikn. Die von den einzelnen Ver­
tretern Jugsslawiens, «UMänienS und der 
Tfchechoflowakei unterbreiteten Roten wa. 

ren nW nur inhaltlich, sondern auch in 
redaktionell« Hinsicht iibettinstimmend ver 
faßt wseden. Damals hat die dsterreichisi!h  ̂
R<gier««g ein kurzes amtliches Kommuni­
que« erlassen, in dem e» heißt sie »erde den 
Protest der Staaten der K^nen Entente 
unberücksichtigt lassm und die itberreichteu 
Rote« iî rhanpt nicht beantworten. 

Dieser bes«chte jedoch der österrei­
chische Gesandte dnt «ehilftn des Außen­
ministers, Vladiniir Mar t i n a r, und 
Sbeneichte ihm ei«e längere Antwort sei-
ner Regierung aus die jugofiaivische Protest 
Note. Die itsterreichische Antmort wurde gleich 
zeittg auch w Prag und in Bukarest sowie 
auch in London, Paris und Rom über-
reicht. 

Me ulmngenehnl der österreichi-schen Re­
gierung )!c dennoch erfolgt« Beanlwortun.i 
des Schrittes der Kleinen Entente sein muß, 
geht izunüchst auch aus der Form bertsor. 
zu der sie gegriffen hat. „B e m c" wmnU 
in einem Artikel hiezu Heilung nnd ver­
Mist darauf, daß die Antwort aus den Pro­
test ni-Ht direkt erfolgt fei, sondern indirekt. 
Die österreichische Regierung ließ in den 
.Hauptstädten der Großmächte „Ausllärun-
gen" über ihren Schritt vom 1. April über­
reichen. während in Beograd, Prag und Bn 
karest lediglich Abschriften dieser Ausklärun-' 
gen überreicht wurden. Mit dieser Beant­
wortung — schrei-bt „Brcln«" — ist ein tat' 

tischer Fehler der österreichischen Regierung 
einigermaßen pariert worden, da sie vorher 
erklärt hatte, die Potesthaltung der Kleinen 
Entente üb^rh<mpt nicht beant>Vorten zu 
wellen. Kür die Ä'leine Entente fei jedoch 
dies« Angelegenheit noch nicht beendig, da­
her würden sich die Minister Dr. Stojadino-
viü, Titulescu und Dr. Krofta am Mitt^voch 
im Rahinen der Konferenz d«r Außenmini­
ster der Minen Entente damit noch beschäf­
tigen. 

Angler und Usch zusammm 
begrabm 

Eine seltene Mchertvagödie spielte sich 
bei der kleinen Stadt Demma an der afri­
kanischen. Goldküst« ab. Ein Fisl^r wurde 
das Opfer eines Schwertslsches. eines der ge­
fährlichsten Bewohner jener. Gewässer. 

Fünf afrikanische Fischer kehrten von ei­
ner ziemlich erfolglosen AuSf^rt heim u. 
befanden sich noch etwa 12 Meilen von der 
Mfte ent^tt. Sie wollten noch ei-nmal ihr 
Glück veiinchen, unl wenigstens etwas mit 
heimzubringen. Sie befestigten also an einer 
Angel einen Hering und warfen den Köder 
aus. Gleich darauf biß ein staatlicher Schwert 
fisch an. Man bemühte sich, das Tier in das 
Boot zu ziehen. Während zlvei Fischer die 
Angelschnur hochzogen, hatte sich ein drit­
ter herübergebeugt, um das Tier zu grei­
fen. In diesem Augenblick machte der große 
Raubfisch einen verzwei?felten Sprung und 
rannte dabei dem FislZ^r sein „Schwert" 
durch den Hals. Der Unglücklir!^ verlor den 
Halt und wurde ins Meer herabgezogen. — 
Als es gelang, ihn zu bergen, war er be­
reits tot. Die G^ährten brachten den Ver­
unglückten und den Mörder-FisÄ), den man 
gleich darauf tötete, ans Land, ^r Schwert 
fisch »var über drei Meter lmlg, fast einen 

Meter maß allein sein „Schwert". Die Be­
wohner von Temma essen das Fleisrj^ die­
ses Fisches leidenschaftlich gern. Auf diesen 
Fisch, der einem lwn ihnen den Tod ge­
bracht hatte, ver- loten sie aber. Der tote 
Fisc!^r niid der Zisch wurden gemeinsanl 
zu Grabe str»trnflen und im selben Grabe be-
stattet. 

l. Aus der Diplomatie. J,: Beograd :sl 
der auf;erordentli6ie Minister und Gesandte 
Hollands, Dr. Hubrecht, der seinen stä'.? 
digen Sitz in Bukarest hat, eingetroffen 
und im Hotel „Svps^i krnli" abgestiegen. 

i. Schmierigieiten um die Aufstellung des 
König Tomtslav-Denkmals in Zagreb. Wie 
bereits berichtet, i,st das monunicntale Rei-
terstandvild des kroatischen .Eönigs Tomi-
slav, ein Werk des Bildhauers Miyanovie^ 
Frangeö, bereits in Bronze gegossen, es 
fehlt aber noch das Geld für die Zeitenre­
liefs und für den Granitsockel. Da die Ba-
natsver^valtung und die Stadt Zagreb ^vei-
tere Beiträge zusicherten, dürfte das nwuu-
mentale Denkmal, )r>elches vor dem Ztaaro 
bahichof in einer Gesamthöhe von 14 Me» 
ter errichtet werdeil wird, bald an sein^^n 
Platz gelangen. 

i. Die Amtsbesuche des neuen Save-Banus. 
Der lveue Banus des Savebanats Dr. Vik­
tor R u 2 'l 6 hat am 4. d. M. dent Stadt-
Präsidenten C-rber, dem Erzbischof-Koadsu^ 
tor Dr. Stepinac und dem Armee-.^onlman-
danten General Iurisiö seine amtliche 
suche erstattet. 

l. Aljechins Simultanproduktion im Ho­
tel „ESplanade". Im Hotel „Esplanade" in 
Zagreb fand ein Simultanschachsviel des 
ExWeltmeisters Dr. Aljechin gegen Part­
ner statt. Dr. Aljechin gewann 2.^ Partien, 
remisierte in 9 Partien imd vcrlor secks 
Partien. 

l. Garden Party bei Miß Onslow. Die 
Borsitzende des „English speaki^^ societn" in 
Zagreb Miß A. M. O n s l o n' gab in ihrer 
herrlichen Villa am Rokov perivos in Zagreb 
eine Garden Party, an der sich etwa ti'i 
Vertreter der Elite von Zagreb beteiligten. 

setzen, um deni Verfall der Kultur und Ver­
nichtung der Rasse entgegenzuwirken. Der 
Erfolg der Benrühungeil und Arbeit auf 
diesem mssenhhgicnischen Gebiet giipfelt sich 
in der Tatsa^, daß Deutschland schon im 
ersten .Halbjahr 1M4 einen Geburtenzli-
ivachs von 576.<M Wpfen erreicht und 
sbeht damit außer der Sowjetunion an oer 
Spitze Europas. 

Das Gesetz zur Verhütung von Erbkrank 
l)eiten läßt in seiner praktischen Durchfüh­
rung, ivelche sowohl vom Arzt, wie vom Ju 
rist in drei Instanzen gehandhabt wird ei­
nen Mißbrauch oder Irrtum nach menschli­
chem ^messen vollkommen ausschließen. 

Wir dienen den: göttlichen Gesetz, welches 
inl .^mpfe uniz ^sein nur das Starke, 
Gesunde und Fähige auflkommen läßt und 
göttlicher Wille ist es, daß sich das Recht 
des Stärkeren durchsetzt. Mit diesem Gesetz 
.iur Vechütung der Erbkrankheiten ist 
Deutschland bereits größer, stärker und — 
glücklicher geworden! 

Wie das vorl)er besprochene Gesetz zu 
Misperständnissen im AuSla:Ä Stoff gsge-
den hatte, so wird das Gesetz zum Schutze 
ves deutschen Blutes von uns Uebelgssinn-
ten böswillig und absichtlich falsch ausge­
legt. Um diesen Ausstreuungen entgegenzu­
treten wird ausdrücklich im Gesetze festge­
legt. das? unter den Trägern fremden Bln-
les nur und ausschließlich Juden und Zi­
geuner verstanden werden. Das Gesetz tvar 
ans der Notwendigkeit der Reinhaltung 
der Rasse entstanden. Di<' Ueberfremdung 
Deutschlands mit art- und rassefremden Ele 

menten zwang die nationalsozialistische Re­
gierung zum Schutze dez deutschen und art­
verwandten Blutes ein <^>esetz zu schaffen, 
welches in .?>inkunft die Reinheit der Rasse 
sicherstellt. In, Jahre lW gab es allein in 
Berlin 32°/" jüdische Aerzte uild 51°/° jü­
dische Rechtsanwälte. Nach der Statistik aus 
dem Ialhre IM1 war die Zahl der jiddischen 
Professoren an der Universität Berlin .'>0 
Prozent, Göttingcn 47^/« und Frankfurt a. 
M. k^/a u. s. w. Diese rapide Ueberfrem-
dung durch das Iudentuni mußte als ein 
lebendiger Angriff auf die .Alltur des deut­
schen Volkes betrachtet iverden und fand die 
heftigste A^chr in den Reihen der Natio­
nalsozialisten. Bei aller Unerbittlichkeit in 
der Durchführung des Grundgedankens 
dieses Gesetzes ist mit aller Unparteilichkeit 
noch festzustellen, das? noch im Jahre 1934 
unter den Kass<'närzten Berlins 4H.8°/a In­
den lvaren. 

.Hand in Hanid mit diesen bevölkerungs 
und rasfepolitischen Maßnahmen wurden ln 
Deutschland Einrichiungen von gewaltigen 
Ausmaßen geschaffen, lvelche dem deutsckisn 
Volke den Austrieb und den Iuipuls zu 
höchster Leiswngsfähigkeit geben. Kinder­
reiche Familien werden im nationalsoziali-
stislZ^n Staat als Unterpfand des Volkes 
betrachtet und geschützt. Der Staat bedankt 
sich bei diesen Volksgenossen, welche ihr ei­
genes Ich zurücktreten ließen gegenüber dcni 
Wir der BolikSgemeinschaft. Eine großzügige 
Sozialversicherung ist geschaffen worden. 
VheberatungSstscllen, voil privaten ^helsern 
und Aergten geleitet, also nicht in staatli­

cheil Händen vermitteln Ratschlage bei Ehen 
zwischen Gesunden uird Erbkranken. Dar­
lehen für Eheschließungen stehen zur Ver­
fügung der Bedürftigen und Heiratslusti­
gen. Die Rückzahlung erfolgt lmr bei kin­
derlosen El^en. Für jedes in die Welt ge­
setzte .^t'ind vermindert sich der Rückzahlungs 
betrag in entsprechender Meise. Großzügi­
ge Steuererleichterungen für kinderreiche 
Faniilien sind geschaffen worden. Boin 5. 
Kind an tritt die Steuerfreiheit ein. In der 
Einrichtung „Kraft durch Freude" lernt 
der deutsche Arbeiter die kulturellen Werte 
kennen, sie vermittelt ihnl Erholung und 
Ausspannung von d«r Werkbank. Bäuerli­
che Siedlungen erblühen, hier sind die 
Qnellen der Erhaltung des deutschen Blu­
tes. Städter werden nach sorgfältiger Ue-
berprnfuilg nach rassischen Werten wieder 
der Landwirtschaft zugeführt. Die Bautä­
tigkeit wird mit allen Mitteln gefördert, die 
Arbeitslosigkeit fällt und uns sieht der 1. 
Mai wieder im stets ivachsenden Auf­
schwung. Polizei und Soldaten gehen heute 
Arnl in Arm einträiclitig nnt den Arbeitern 
der Stirtle und der Faust auf die geschniück 
ten Festplätze. Die Voksgenieinschast ist zur 
Tat geworden, Beanlte und Arbeiter, Ar­
beitgeber uild Arbeitnehmer bilden die gro­
ße Familie und sind beseelt, für den Frie­
den und die Größe Deutschlands zu kämp­
fen. So ist der l. Mai zum Fest der Freude 
geworden, zunl Tag der nationalen ?l^belt 
an der Volksgemeinschaft! 

Stnrnlischer Beifall folgte deil Ausfiih' 
rnngen des Vortragenden, welcher auch 

während sines Vortrages loiedevholt durch 
lebhafte Zustimmungskundgebungen unter­

brochen lunrde. Der deutsche Konsul Är. Ai 
fred F r e u n d t gab im Namen der Än 
weseni)en seiner Freude und Dankbarkett 
dariiber Ausdruck, daß der Vortrag sofort 
die enge Verbundenheit mit den Zuhörern 
herstellte, welche mit grösjtem Interesse 
den interessanten Darlegungen der grun^" 
legenden Fragen folgten. Unter der Füh­
rung Adolf Hitlers zeigte das deutsche Volf 
der erstaunten Welt die Ueberwindung der 
ichwierigsteu Probleme, welche das deutsche 
Vokk zu lösen hatte und schweißte eS zu ei­

ner Betriebsgemeinschaft zusammen. ?ln, 
1. M<?i feiert das schaffende Deutschland den 
Tag der nationalen Arbeit. Das heutige 
Deutschland ist kein Paradies, ist kein Land 
von Jllnsionen, die Festesfreude ruht auf 
'der innersten Befriedigung des erreichten 
Zieles. Im Jahre 1935 gab es in ganz Eu-
ropa 19 Mllionen Arbeiter, davon hatten 
allein in Deutschland 12 Millionen Anspruch 
auf einen Urlaub. In der Organisation 
„Kraft durch Freude" vereint sich die Schaff 
fensfreude nnt der Schaffenskraft. Unter der 
Führung Adolf Hitlers ist das Ideal zur 
Wirtlichkeit geworden. Tausende und abcr-
tauselide finden die Erfüllung ihrer Wün­
sche in der gewaltigsten Organisation der 
Welt. Zutti Schluße brachte der deuts6)e K)n 
sul ein dreifaches „Siegl)eil" auf den Füi)-
rer aus, worauf die Feier mit dem Absingen 
des „Deutschlandliedes" nnd „>>orst Wessel^ 
liedes" d<'n Mschluß fand. 

E r n s t  Z u n d e r  
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Mcm sah u. a. de» englischen Sonsvl M. 
N a p p, dm ameriklmischm Konsul M a k-
k e n, den ungarischen Konsul Revitsky 
— seine Vattin ist ein« gebürtige Englän­
d e r i n  — ,  M i n i s t e r  a .  D .  D r .  ö v e r l j u g a  
und Gemahkn, den Admkal S t a n k o-
v i ü u. a. In der Halle der Villa wurde 
a u c h  g e t a n z t  u n d  F r a u  S t a n k o v ö  
spielte zum Abschluß mit viel Gefühl und 
Äönmtt Kompositionen von Su? und Cho-
pm. 

i. 2VVV 5tt»ber fir«te der neue Bischof von 
Modruß-Senj Dr. Bittor Bur!6 gelegentlich 
der kanonische Visitationen in Ogulin. 

i. Kutchtblues lluglSck ewes Lokmitttw' 
Heizers. Aus dem Frachtbahnhof in Sulinec 
b e i  Z a g r e b  s i e l  d e r  H ^ z e r  R .  S t a n L i ö  
derart unglücklich unter die Räder einer 
Rangierlokomotive, daß ihm beide Fiche 
buchstäblich abgeschnitten wurden. Infolge 
Blutverlustes ist Stanöi«! gleich nach der 
Einbringung ins Äi^nkkichaus gestorben. 

i. Der BlumenVtrkauf in deu Zagreber 
GtrasM verboten. Der Zagreber Stadtrat 
hat den Verkauf von Blumen auf den Stra­
ßen verboten. 

Mitwoch. b« 6. Mai ZVW. 

tu. TodeSM. In Ljublijana starb der 
Rahninspektor Franz S e n i L a r. 

Iv. Diplomiert wurde an der UmveMät 
in Lsubljana d. Jurist Binzenz Z a l o k a r. 
aus Dr»b bei DomZale. 

tu. Bauarbeite«. Der Ministerrat hat das 
Ergl^nis der unlängst slattgefundenen An-
botverstcigerung für den Bau einer moder­
nen Autostraße zwischen i?t. Bid und Jeprca 
bei L j u b I j n n a um den Betvag von 

Dinar gutqche'chen. Die Arbeiten 
erhielt die Baufirma Jng. Dedekin Ljub-
ljana. — Die Trassieritng der Banatsstraße 

a g a r l e—T r b n t, l j e über Sla^nik 
und beginnt dieser Die W-
sten sind ans ande-rtljalb Millicinen Dinar 
veranschlagt. Es wird miigUch sein, eine grö» 
s^erc Zahl von Arbeitslosen au? den beiden 
^'^cmeinden <zu besebäftik^en. 

Mman in Ostmelch verhaftet 
Der berüchtigte Kompltze von Franz KoSajnc schoß meuchlerisch 

md gavgstermäßig auf einen österreichischen Gendarmen 
In Stadt und Land lst es noch in bester 

Erinnerung, daß der berüchtigte Komplize 
des kürzlich abgeurteilten Nnbvecherkönigs 
Franz Koöajnc, der nicht minder gefähr 
liche Gauner Johann P a j m a n, im zeit­
lichen Zujammensall mit der Verhaftung 

ua<I Lelonicsscilme??«» 

!cönnen Li« sieii im 

lllerwalksä 

I.IPtK 
sustleilen. 

des K'ovajnc spurlos verschwunden ist. Alle 
Nachforschungen nach dem Gauner blieben 
vergeblich, cs war, als «b il)n buchstäblich 
„die Erde verschluckt" hätte. Man atmete 
damals froy auf, daß wenigstens Kokajnc 
hinter die schwedi^schen «Gardinen gebracht 
wurde, denn Pajman wurde selbst in krimi-
nalpolizeilichen Fachkreisen „fi'ir weniger ge-

fährUch" erklärt. Daß aber Pajman ganz 
tn die Spuren des KoSajnc getreten ist, be­
wies seine am 2. d. in Tirol erfolgte Ber»-
Haftung. 

Am genannten Tage um 16 Uhr verhaf­
tete ein Gendarm des Postens Landeck im 
Personenzuge in der Richtung aus St. An­
ton einen „WanderbnrslZ^n" namens Jo­
hann Paimann und übergab ihn an» 
Bahnsteig dem Geitdarmen Johann W i l-
h e l m. Pajman sah, daß er für eine Zeit­
lang seiner Freiheit beraubt werden wüvds, 
und blitzschnell begann er auch zu handeln. 
Cr gab unter der Pelerine zlvei S<^sse aus 
Wilhelm ab, der ei:Ml Steckschuß in der 
Schädelbasis und einen Streifst^ß ani Kop 
fe erlitt. Pajman konnte im nächsten Mo­
ment flüchteiu Bie es sich herausgestellt 
hatte, war Pajman im April dieses Jahres 
in Schladming, wo er wegen Einbruchsdieb­
stahls in Haft war, ausgebrochen und ent­
wendete dem Kerkermeister eine Repetier-
pistvle, mit der er sich nach dem System Ko 
öainc in die Freiheit ver^lsen wollte. 

Nun wurde auf Pajman eine regelrechte 
Treibjagd veranstaltet. Man l)atte sein Ber 
steck bald gesunden, U7Ä da sich die Gendar 
men niit schußbereiten Gewehren im An 
s6>lag nähorten, wagte er es nicht mehr, 
Widerstand zu leisten. Er wurde verhaftet 
und dem Gerichte eingeliefert. 

* Bei Dickleibistkttt regt der ÄebrauZ) des 
nanirlichen „Fra«z.Iof^">Bitterwafle?s die 
Darmtätigkeit kräftig an. 

»>in. ?>oc. pol n.ir. kckr. 8. Ks. l5-.ISS V. 

tu. Ein neues Schwimmbad. In Smar-
tno bci L i ti j a trägt nmn sich mit der 
^dee, aiil Back) >>iostrivnica ein großes 
Sck^lvinlmbad zu errichten, u», dadurch den 
FremdenvLrtehr zu heben. Dortselbst soll 
auch der Wassersport gepflegt werden. Äis 
Bad soll auf genosseilschaftlicher Grundlage 
unter Mitwirtung der (^meinde -erbaut wer 
den. Die Arbeiten dürsten schon demnächst 
aufgenommen w^'rden. 

lii. Denkmalenlhüllung. In der Aula der 
llniversität in Ljubijana wurde Sonntag 

eine Büste lueiland König Alexanders, ein 
Werk des akademischen Bildhauers Niko 
Piinat, von der akademischen Jugend 
feierlich enthüllt. Der ^ier wohnten auch 
zahlreiche Professoren bei. 

lu. Geteilte Amtsstunden am Stadtmagi-
jtrat. deil Magistratsräumen in Ljub-
liana wivd ungeteilt von 8 bis 14 Uhr am­
tiert. Da sich jedoch in letzter Zeit die Arbeit 
anhäuft und große Rückstände vorliegen, 
ordnete Bürgern^eister Dr. A d l e s i 
bis <luf weiteres geteilte Anitsstunden an, 
u. zw. von 8 bis 18 und von 11- bis 19 Uhr. 
Sobrstd die Rückstände aufgearbeitet sein iner 
den. werden wieder die früheren ungeteilten 
Amtsstunden eingeführt werden. 

lu. Dynamitattentat gegen Z^rösche . . . 
^n Artii^e bei Brexice sallte dieser Tage vom 
dortigen Bildungsverein Hofsmannsthals 
„Jedermann" vor der ''^isarrfirche aufgeführt 
tt>elden. j^aunl begann die Genera^robe, 
als in der nahen Dorfpsüh<' ein so intensives 
Quacken der ?^rl^s6>^' einsetzte, daß von der 
Bühne kein Wort zu vernehmen war. Dn 
man sich von den hochzeithaltenden Fröschen 
die Borstellung nicht verderben lassen wollte, 
wurden einige Dynamitpatronen in die 
Pfiltze geschleudert. Die Detonationen und die 
.plünderte der Tiere, die bein: Dinamitatten-
tat ihr Leben einbiiszten, schilchterten die Frö 
sche ^rart ein, daß sie für einige Tage voll-
7ommen verstummten, sodaß da^^ nn?stische 
Stitck ungehindert aufgeführt werden sonn­
t e  . .  .  

Konzert Brandl-Trio 
Diese ausgezeichnete .Äamuiermusikverei-

nigung gibt, wi^.: bereits berichtet, kommen­
den F r c i t a g, den 8. d. um M Uhr im 
.<>lasinvjaal ein Äonzert. Das Trio spielte 
ln den letzten Jahren mit größtem Erfolg 
in vielen großen europäischen Radiosen­
dern, lvas am besten das große Ansehen unh 
die Beliebtheit der Bereinigung ben)eist. 

Die Wiener .«^iritik nennt Frau Brandl 
ein ausgesprochenes Führertalent, großzü­
gig, mit klarem und' strahlendem Geigen­
ton; ihr Bortrag hat technischen Schliff. 
Frau Magda Ru s n (Klavir) ist eine Voll-
blutmusikerin, auffallendes >klaviertalent 
mit Schwung und Frischte und männlich-
f e s t e m  R y t h m u s .  F r l .  B e a t r i c s  R e i c h e r t  
die welt!^rühmte Cellistin, die seit einem 
Jahr Mitglied des Brandl-Trios ist, hat 
sich durch ihr prächtiges Vellospiel auch nn-
sere Musitgemeinde erobert. 

Kartenvorverkauf bei ö f e r und 
B r i s n i k. 

«Sedenlet der 

Autituberkulosen-Liga! 

Mysteriöse Brand­
legungen 

Während in letzter Zeit fast immer das 
Draufeld der Schauplatz inlisteriöser Brand-
katastrops)en war, scheint nun anch im Gebiet 
der Slolvenisck)en Bnheln ein unbekannter 
Brandleger aufgetanäit zu sein. Am vergan­
genen Freitag fiel inl FleknZek bei Iakobski 
dol das Hab urvd Gut .^tleinbcsihers An­
ton S e r b a n einem Schadenfeuer zum 
Opfer, während in der Nacht zum Sonntag 
in Spoduji Iakobski dol das Wirtschafts, n. 
Wohnobjekt sowie !die Tischlerwerkstättc des 
Besitzers Jakob E k s e l e n s k. i eingeäschert 
wurden. In beiden Füllen beläuft sich der 
Schaden auf 50.lM Dinar. Ueber di-e Brand-
ursackie konnte noch nichts Genaueres in Er­
fahrung gebracht werden. Wichtig ist die Ans 
sage Ekselenskis, der angab, daß er kurz zu­
vor, als das ?^uer ausgebrochen war, ein 
Automobil vorüberfahren hörte. Nach seiner 
Meinnnq dürfte jemand ans deni Anto einen 
brennen<^n Zigarettenstummel in das Wirt­
schaftsgebäude geworfen haben oder war ein 
unbekannter Brandleger, nachdeni er sein 
srevlerisches Porhaben ausgeführt hatte, mit 
dem Auto davongerast. Die Gendarmerie ist 
bereits eifrigst benlüht. Licht in das mtiste-
ril^se Dnnkel zn bringen. Ekselenski, der nun 
über Nacht vbda^)loS geworden ist, ijt Bater 

von 12 hindern. Bei der Taufe des jüngsten 
Sprosses der Familie hatte seinerzeit wei­
land König Alexander die Patenschaft über 
nommeri. 

Dinxtoo. den s. Mol 

?riw» »e»elel»te kippe» 
pro I^Io Du» ^»»oHne »U« «»«jerv» 

ftviMollVArell zei» !<^o»Ieiirr«ucpro>»«n nvr in ö«n 
Verlc»uktellen 472? 

schiedenen PflanM zu finden sind. Meine 
Meinung ge^ dahin, daß in dteseni Falle 
Organe der Obst- und Weinbauschule beleh­
rend und mitwirkend eingreifen sollten. 

«. R. 

Do< Absterben der Marillen-
bSume 

Wie im Borjahre, so bemerkt man auch 
Heuer, dai^ viele Marillenbäume absterben. 
Es soll sich um einen Wurm halrdeln, der 
unter der Rinde sein Unwesen treibt und 
das Absterben veruvsacht. Diesen „Wurm" 
habe ich leider nicht gesehen, doch kann es 
sich nur um eine Käferlarve, oder, was we­
niger wahrscheinlich ist. um eine Schmetter-
lingsrau'pe handeln. Vom Standpunkte des 
Entomologen möchte ich empfehlen, die Aeste 
odi.'r ganze Bäuine. ivelche abzusterben be­
ginnen, sogleich abzusägen und zu verbr.'n-
non. Wie ich aber selie. läs^t man diese ab» 
sterbenden Aeste und Bäuuie noch weiterhin 
stehen, .niednrch wird der Larve oder Raupe 
Gele-genheit geboten, sich zum vollkonimenen 
Insekt zu entwickeln und das Brutgeschäft 
an anderen Bäumen fo^rtzuses^n. Weim aber 
die Ästi? oder Bäunle sogleich entfernt und 
verbrannt werden, wird dadurch die Brut 
vernichtet. Ich bin überzeugt, das; die Seuche 
hindurch gemildert wird. Sollte dies iiberall 
rechtzeitig und gründlich durchgeführt wer­
den, könnte die Plage vielleicht ganz beseitigt 
iverden, sofern es sich um ein Insekt handelt, 
welches nur auf Marillenbäumen "bt. Es 
gibt eben Insekten, die nur aus einer gewis­
sen Pflanze leben und andere ganz ver­
schmähen. während wieder andere auf ver-

VLI?» VI^V N^VS 
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m. Silberne Hochzeit. Der airgesehene In­
dustrielle und frühes Eigentümer der 1. Ma 
r i b o r e r  M o l k e r e i  H e r r  A d o l f  B e r n h a r d  
feierte heute mit seiner liÄenswückigen Gat 
tw Frau Marie das schöne Fest de>^ stlbernell 
Hochzeit. Unsere herzlichsten Glückvünsche! 

m. Trammgen. Dieser Tage wmiden in 
Maribor getraut der Privatbeamte Ivan 
Novak mit Frl. Lydia ^vZöek, der Elektro­
monteur Blasius 2eleznitar mit Ftl. Jo­
hanna Petersiö, der Besitzersslchn Jvhanii 
Krajne mit Frl. Marie Obrecht, der Chauf­
feur Franz Reich mit Frl. .^dwig SÄini, 
der Schlosser der Staatsbahnen Heinrich 
Berlot mit! Frl. Franziska DernjaL und der 
Schneider Peter Mtrich mit Frl. Franziska 
BaS. Wir gratulieren! 

m. Saisonarbeiter jür Frankreich und Be-
lje. In den letztei. Tagen vsrlie^u gegen 
2000 junge Leute in Prekmurje die heimat­
liche Scholle, um als Saisonarbeiter den Som 
mer in der Fremde zu verbringen. Det größ­
te Teil reiste nach Frankreich, wo sie auf 
verschiedenen Besitzullgen zu Feldarbeiten her 
angezogen werden, während sich der Rest 
auf die StaatSdonläne Belje an der un-
garisch-slawonischelt Grel^ze begab, um bei 
der Feldbestellung zu helfen. Nach Deutsch-
lmrd wurden auch Heuer keine Saisonarbei­
ter aus Jugoslawien zugelassen. Viele Tau-
serlde bestürmten die Arbeitsbl>rje in Mur-
ska Sobota. doch k^omUe nur eine beschränkte 
Zahl von Gesu^n berücksichtigt werten. 

m. FahrtermWgungen für vie Pariser 
Wesse, ^r Mariborer Konsularagent der 
französischen Republik Rechtsanwalt Doktor 
R a p o t e c erhielt einige Anweisung«: 
für beträchtliche Fahrpreisermäßigungen 

zur Reise' nach Paris, wo in den nächsten 
Tagen die Messe eröffnet wird. Industrielle 
und Kaufleute, die sich dafür interessieren, 
mi^en sich in Bälde beim genannten Wn-
sularvertreter melden. 

IN. Gemeindewahlen. Vergangenen Sonn­
tag sanden in Sv. I u r i j an der Äav-
nica die Gemeindewahlen statt. Bon den N61 
Wahlberechtigten gaben 753 oder 74 ihre 
Stimmen ab. Auf die Liste der Jugoslawi­
schen Radikalen Union mit Anwn K o r o-
ö a k als Listenführer entfielen 518 Stim­
men und 22 Mandate, während die Opposi­
tion mit Alois Bernek als Listenführer 
mit 235 Stimmen und nur 2 Mandaten in 
der Minderheit bleibt. 

m. /ausgewiesen wurde aus Jugoslawien 
der l'ekannte 30jährig? Hochstapler Karl 
T s ch e b u l l. ^r österreichicher Staats­
angehöriger ist. Tschebull wurde bekanntlich 
vor einigen Monaten ^vegen verschiedener 
Betrügereien zu einer Freiheitöstrasc vernr-
teilt, die nun abgebüßt ersl^int. 

Heimkehr eines Totgesagten 
Die Lebenstragödie eines ehemaligen Kriegsgefangenen 

Uebcr Radkersbnrg ist Montag der b4-
jährige Besitzer Matthias H or vat aus 
Otovei in Preknrurse in Gornja Radgona 
eingetroffen, um die Reise in die Heimat-
g<!meinde fortzusej^n. Der Mann kehrte erst 
set^tt ans der russischen Kriegsgefangenschaft, 
in der er sich fast 22 Jahre befunden hatte, 
als gebro<l)cner Mann zurück. 

Als Zugsführer wurde Horvat im Sommer 
191^ zu den Fahnen berufen und geriet im 
Oktober dessel!^n Jahres als .'iLjähriger 
Mann bei Lublin in rnssische Gefangenschaft. 
Heitdenl hielt er sich in verschiedene»: Gegen­

den als Arbeiter aus und niachte schtvere Lei­
den durch. Dort lernte er auch seine Lebens­
gefährtin kennen, die ihni ein Kind schenkte. 
Endlich wurde seinen Bitten Gehör ges6)enkt 
und ihm Bewilligung zur Rückkehr in die 
Heimat ertizilt, doch durfte er Frau und 
Kind nicht mitnehnien. Unterwegs erfuhr er, 
daß er schon läligst totgesagt tvar und daß 
sich seine erste ^rau zun: zweiten Mal tier« 
heiratet hatte. Der Mann traf vollständig 
mittellos in der .^'leiulat ein. Die ersparten 
80 Rubel wurden ihni an der rnssichen Gren, 
ze abgenouuuen. 
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Großer Erdwtsch 
am Schlapfmberg 

Zirka 400 Kubikmeter Erd- und Steinmassen in die Tiefe 
gerollt / Der Wagenverkehr auf der Sttaße nach Sv. P^er 

unterbnnden 
Die Regengüsse d«:r letztml Tage hatten 

das Erdreich und den Mergelstein des 
Schlapfenberges derart aufgeweicht, daß in 
Kennerkreisen schon seit zwei Tagen ein 
Erdrutsch erwartet wurde. Ansonsten Pfle­
gen solche kleinere oder grössere Abbrök-
ke'lungen Kunieist un Frühjahr einzutreten, 
wenn der Frost seine Sprengarbeit zwischell 
den Gesteinsadern und den Erdschichten ge­
tan hat. Diesmal Ovaren durck) den überaus 
milden Winter hiezu keine Boraussetzungen 
gegeben. Dafür aber waren, wie einganzs 
erwähnt, die letzten verregneten Tage, die 
heute einen Erdrutsch bewirkten, wie man 
hn schon schr lang nicht verzeichnete. 

Gegen 7 l1?hr früh löste sich die „erste Par 

tie" Ul>nt Berg los und ioälzte si<li> unter 
Krachen und Getöse aus die Straße hinab, 
die i:n Nu verlegt tvar. Gegen 9 Nhr löste 
sich Äailn eiile tieue locker gewordene Par-
tte ab. Zum Glsuk befand sich in jenem Mo 
ment kein «Fuhrmann auf i»er Straße, denn 
es iväre der sichere Tod für '^Mnsch ulid 
Tier gewesen. Auch Passanten — unl jene 
Zeit gehen die Landleute in die Staiit uild 
uttlgekohrt — tvaren nicht ans der gesähi^-
deten Stelle der Straße, so daß jetzt nur 
gegen Kubi^kmeter Erdreich und Gestein 
mit dem abgerissenen «Buschwerk entseritt loer 
den müssen, um die Stras^ für den V<'r-
kohr fre»zutriegen. 

m. Todesföile. Im hohen Alter von 80 
Iahren ist gestern der Ähneider Karl P o -
« trak gestorbell. Ferner starb, 85jährig, 
d i e  P r i v a t e  A p o l l o n i a  P r o s e n j a k .  —  
R. i. p.! 

m. Magazin geftahlener Fahrräder aus. 
geHobe«. Der Geiü^armerie gelang es in Le 
gen bei Slovenjgraidec in der Wohnung des 
4Sfährlgen Taglöhners Anton M a ö e k 
ein ganzes Magazin von deniontierten Fahr 
rädern ausfindig zu machen. Maöek, der 
bereits geständig ist, zerlegte die gestohlenen 
Fahrräder und brachte dann die wiederum 
aus Teilen verschiedener Räder zusamnlen-
gesWen Fahrräder uni einen Tpotpreis 
an?^n Mann. 

ni. Die Boiksumoerfität in Studenci hielt 
dieser Tage unter dein Borsitz ihre-^ Obman­
nes, d'.^s Bürgernleisters Ka l o h lh'.e 
Jahreshauptversammlung ab, in der die in 
tensive Tätigkeit dieser Kulturinstttutian 
zum Äusdmck kam. Den Tätigkeitsbericht er 
stattete Schristsührer Si te r und den 
Kassenbericht Kassier P uZn i k. Im Vor­
jahr wurden 13 Vorträge abgelMlten, die 
durchschnllllich von 160 Personen besucht 
lvaren. In die neue Leitung wurde Bürger-
lneister Ka lo h abermals als Obuiann 
berufen, Bizeobmailn ist Lehrer Vranc, 
Schriftführer Siter und Kassier PuSnik. 

ln. Tî icher Unfall. Jil Lesk^vec in der 
Kollos begab sich der S8jährige Besitzerssohn 
Franz Mlakar abends mit einem Och­
sengespann auf die Wiese. Plötzlich zogen die 
jungen Ochsen scharf an und stießen den 
neben ihlien schreitenden Mann niit solcher 
Gewalt zur Seite, daß er an einen Stein 
flog mld einen Schadelbruch erlitt. Bald 
darauf erlag der Mann den schweren Ver­
letzungen. 

m. Aus der Prioatangestelltenbewegung. 
Der Verein der Privat- und autonomen 
Angestellten in Maribor hielt dieser Tage 
seine Jahreshauptversammlung ab. Zum 
Obmann wurde Herr Tomo T r o p ge­
wählt. Der Tagung wohnte auch Herr Ivan 
Tavear aus Ljubljana bei, der ein ein 
gehendes Referat ii^r aktuelle Standesfra-
gen erstattete. . 

m. Moriborer Fremdenver?ehrAauSstetnng 
in Zagreb. Auf der diesjährigen Fr-ühjahr«. 
messe in Zagreb, lvciche bis 11. Mai aHg^al 
ten wird, ist im großen Saal der Galerie 

eine vielbemertte Fremdenverkehrsausstel-
lung untergebracht, an der „Putnik„-?^o-
graid sowie die Fremdettverkehrsverbändc aus 
Sarajevo, Suöak, Zagreb, Ljubljana und 
Maribor teilnehmen. Ganz besonderes In­
teresse erweckte die Ausstellung der Fremden 
verkehrsvevbände des Draubanats, welche 
von .Herm Mfred r a l j. Propagandabe­
amten des ^mdenverkehrsverbandes u. des 
„Putnik" in Maribor, geschmackvoll arran­
giert wurde. Diese Ausstellung umfaßt mit 

qnl d<'n größten Teil des Raumes und 
bietet einen äu^rst schönen Eindruck. Die 
Ausstellung nnlfaßt drei Reliefs, und zwar 
des Draubanats, ^n Bachern und '^ie Tlow. 
Büheln, iveiters Diagramme und das Insel-
bad darstellend, Modelle von Bergbotels und 
.'oütten, herrliche Diapositive, gelungene 
Aufnahmen von Ljubljana, Maribor und 
von allen größeren Kurorten und Sommer-
frichen des Draubanats. Der Mai'iborer 
Fremdenverkehrsverband hat als einziger 

Modelle und Diagramme ausgestellt, welche 
als besonders effektvolle und .zeitgemäße 
Propagandabehelf« Virken. Das Arrange­
ment dieser Ausstellung bietet ein schönes 
und übersichtliches Bild der Fremdenver-
kehrsmöglichkeiten des Draubairats und be­
deutet, nach Aussage Sachverständiger, eine 
besondere Attraktion kür die diesjährige Za-
greber Messe. 

nl. Der erste Ftkn von der Hochalpen-
ftratze über de« Grotzglockner gelaugt nun 
auch in Maribor znr Vorfivhruilg und zwar 
wird der Filul gemeinsaui mit einigen Berg 
filmen aus Kärnten und Tirol ini Rahnlen 
eines Propagandavortrages des Frelndeu-
verkehrsverbandes und des SloN'. Alpen-
Vereines nlorgeir, M i t t n> o ch, nnl 20 
llhr iiis Saal der Poltsuniversität nm Sloin 
?kov trg gezeigt- werden. Auf die Vorfüh­
rung des Filmes niacht auch der Autoklub, 
Sektion Maribor, seine Mitglieder sowie 
auch all-' anderen Antl^nu'bilisten ansmerk-
sam. 

nk. Zwei gestohlene Fahrräder. Dein Tisch 
ler Josef o v a i k? Mrrde gestern 'auö 
den? Hof eines Gasthauses in der Frankopa­
nova ulica ein Waffenrad, Nr. Wsjii, gestoh­
len. Ein zweites Rad, Firnia Neger, kam 
vor einem Gasthause in der Aleksandrova ce-
s t a  d e n l  S c h u h m a c h e r m e i s t e r  R u d o l f  B a b i S  
abhandni. Das Rad tragt die Nummer M50 

* Die sorgsame Srhaltnng der Milchzäh­
ne ist auch im Interesse der Zähne drin­
gend erforderlich. Die heranwachsende Ju­
gend schützt ihre Zähne ain besten dnrch täg­
liche, uschrnmlige Pflege niit Odol-Mund-
wasser. Odol-Ä>?ulvdiwasser ist antiseptisch, 
wohlschnieckend, aromatisch und bildet no<l) 
stundenlang nach dem Gebrauch einen 
Schutz für Zähne- Mund und Mandeln. 
Odol ist ein konzentriertes Mundwasser, 
wenige Tropfen genügen. Odol ist sehr spar 
sam ink Gel'rauch, Odol ist daher billig. 

nl. Gefundene «eqenstände. Im April 
wurde» am hiesigen Fundamt folgende Gl'-
genstmrde als „Gesunden" abgegeben: l. 
Taschenlampe. 1. Danrenschirni nlit Silber-
griff, 1 Ohrriisg, l Goldzahn, l Fahrrad-
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punlpe, l Paket Butter, 1 Schlüsselbund, 1 
.Herrennberrock, 1 Modehose, 1 Handtasche, 
I schwerzer Lederhandschuh, 1 Tascher^niesser 
1 Älmenuhr, 1 Vergrößerungsglas, 2 Geld 
täschchen mit kleineren 
gei und ein Kitz. 

Beträgen, 1 Papa-

ni. Wetterberil!̂  vonl 5. Mai, 8 Uhr: 
Feuchtigkeitsmesser 3, Baronleterstand 7?t;, 
Tenrperatur 12, Windrichtung Si?^, Bewöl­
kung ganz, Niederschlag (>. 

* Peset, Radvanje. Zu jeder Tages^^'-t 
Backhi'chner. Jni Ausschank nnr erstklassiiie 
Sortemveine aus Pekr^«^ 46W 

p. Todesfall. Gestorben ist hier der Haus­
besitzer und Lebzelter Bin^^nz S e i d l i n g. 
R. i. P..' 

p. «rtindnng eines Schachklubs. In Pius 
wurde dieser Tage ein Schachklub ins Leben 
gerufen. Zuni ersten Obmaini wnrdc Recht^z 
anwalt Dr. S l n g a gewählt. 

P. Der Musenmv-rein in Pwj hält Mitt­
woch, deil 6. d. ilnt Uhr im städtischen 
Fepk-Museu.tti seine diesjährig^' erd<'ntliche 
Versa,nmlntts? ab. 

p. Konzert des SängerchoreK der Biirger-
schule in Ptuj. Dr Sängerchor der hicsigMl 
Bürgerschule veranstaltete anl 2. d. in den 
Räumen des Vereinshauses eii^ großes ^ik'on-
zert, deni ein anßergelvöhillicher Erfolg be-
'chiedett niar. Die Progralnmfolg<' umfaßte 
17 Lieder, von denen einzelne einen wahren 
Beifallssturm entfesselten. Dem unermüdli­
chen Leiter des Chores Fachlehrer Drago 

a s l geb'ii'hrt für die beivältigtc ungeheure 
Arlieit die besondere Anerkennung. Der Ehor 
beabsichigt in den Hanptferien eine Tournee 
durch Dalnwtien zu unternehmen. 

p. Der Bortrag des ehemalige« Leibarztes 
des abessinischen Negus wies auch in Ptnj 
einen Massenbesuch auf. Dr. .^irokov entwarf 
in fesselnü^r Darstellung ein Bild der Ver­
hältnisse in Abessinien und niachlt' nns ins­
besondere mit dem Leben anl kaiserlichen .yof 
vertraut. Man muß denl »'lusschus; s'ür die 
Att^^bildung des Handels, llnd Gewerbenach-
wttchses nnt den .Herren Milko S e n L a r 
und B <? r l i L an der Spitzi' dankbar sein, 

Kampf auf Leben und Tod 
Bater von sieben Kindem von einem Raufbold erstochen 

In Belila Nedelja wurde vor den» Hause 
des Besitzers Kukovec der 5tleinbesitzer Ste« 
san Winter aus SeneSice tot a.ufgeftttt'' 
den. Die Lei-che wies drei tödliche Sticl^un« 
den auf, ztvei an der Brust nnd eine ain Nn-
tcrleiib. Die mit grosser Avaft geführten 
Messerstiche lMten die Hc'rzschlagader durch­
trennt, so daß der Tod in wenigen Minuten 
infolge Verblutens eingetreten sein mußte. 
Zwischen dem Täter und seinem Opfer muß 
ein furchtbarer Kampf ans Leben und Tod 
geivütet haben, da Winters Handilächen uild 
Finger ganz zerschnitten waren. Das Opfer 
mußte mit den .Händeu iviederholt nach deni 
Messer gegriffen haben, llm d'e tödli-chen 
Stiche abzuivehren. 

Der Verdacht fiel gleich auf den bekannten 
Raufbold Ferdilmnd Zd n k o v e e. der schon 
wiederholt in Raufhängel verwickelt loar. 
Der Bursche äußerte in letzter Zeit n^ieder« 

holt, er lnüsse noch jeinande» kaltmachen. 
Die Gendarmerie suchte ihn auf lind nahm 
ihn gehörig ins Gebet. Kukovec sah svch in 
die l^ge getrieben und gesdand nach kirrzonr 
Leugneil die Tat ein. Er b<'hauptete, er sei 
von Winter l^erausgefordert und tätlich an­
gegriffen worden. Er halii» sich wehren niüs-
sen und liabe deshalb zum M'sser gegriffen. 
Die Nntersnchllng ist sehr erschwert, da sich 
der .Hergang des Verbrech<'ns?,nr schnvr re­
konstruieren läßt. 

Die Blnttat versetzte die Bevölterniig in 
große Erregung. Die Entrüstung gegen den 
Täter ist allgemein, s.hon ans dein Grnnde, 
weil sein Opser sieben nnversorgte Kinder 
hinterläßt. Eine Gerichtskonlinissicn nahm 
den Tatbestand anf und ivohnie der Obduk­
tion der Leiche l'ei. Vlnkoliee wurde deni Ge­
richt eingeliefert. 

dtiß es ihni gelnng<'n nxn'. den Vortrageilden 
anch für zu gewiliilen. D'r Vortrag 
fand bei freien» Eintritt statt. 

Nationakheater i« 
R e p e r t o i r e :  

Dienstag, 5». Mai uin 20 Uhr: ,̂ DOr gti-
tige Antonius". Erumßigte Prei^'. 
Mittwoch, l). Mai: Gechlojsen. 
Donnerstag, 7. Mai lnn Uhr: „Dieektor 

Oampa". Zugunst<'tt der Zä^anspielerver-
vereinignng. Ermäßigte Preise, '^nni le»' 
ten Male! 

Union-Lonkino. Z)er erstllassige Schloger^ 
filnl „Der schwarze Engel" niit Fr<'der'c 
March, Merle Oberon u. Herbert Marchall. 
Ein Filnl der virtuosen Darstellung, m^'isl. :-^ 
l>aiten Regi^', ein Gros^silni niit Tenipo und 
Spannung, znglcich ein l)ohes Lied znvicr 
sich liebender üVieilscheit. Dieser Filn? ül^er 
trifft bei n^eiteul «den Erfolg des ehenmiit^eii 
Stnnrmfilnls lmtcr demselben Titel mit 
nald Eolman nnd Wilina Bant,,. — Es 
folgt das ninsiktUische?^^^iener Lustivicl „Tanz 
mnsik" mit Hermann Tliinlig, L!an^' Hais' 
Lea Slezak nnd Gusti .Huber. 

Bnrg-Tonkino. Der großartige Pruntfilin 
„Al^sver" (Der ewige Jude" init Eonrad 
V e i d t in der Titelrolle. !^n Bälde d<'r 
charnmnte Schlager „Gpiel mit dem Feuer" 
N l i t  P a u l  H ö r b i g  e  r .  

Avothekennachtdlenst 
Dienstag: Magdalene»i^Apotl)eke lMag. 

Zavost) und Tv. Aieh-Npotheke fMag. Vid 
niar). 

Mittwoch: Zchnt^eugel-Apotheke «Mag. 
Vaupot nnd 5tadt-Apots)eke (Mag. Mina 
s-ik). 

 ̂Lekje 
e. Für den Konzertabcnd der beiden jun­

gen Grazer Künstler Konzertsängerin Hed 
wig Te r tn ik und Biolinvirtnose Sieg 
fried A ndre e ain (». Ma, sMittwochabeno) 
im .Ä'inosaal des .Hotels Stoberne lierrscht 
bei der .Kartenvorvertaufsstelle (Sporrtiand-
lung Josef Krell, Kralja Petra cesta) eine 
rege Nachfrage. Es ist aber nnn auch die 
richtige '>it, Musik zu hören und ihr zn 
huldigen, jet^t, im Mai, denn: „Mnsik ist 
klingendes Leben!" ruft Josef Mari> Rest 
liche Karten sind an der Abendkasse zu H>1 
be?r. 

c. Schiitzentag in Celje. Das Wetter Paßie 
nicht zun, Festtag, die Stadt trug Flagge?,-
schmuck. Die Festgäste wurden bei ihrer Än 
knnst anl Bahnhof freudigst begrüßt nnd emp 
fangen. Uur 9 Uhr begann ini Tnrnsaal der 
Stadtvolksschule die Bannerweihe, an der in 
Vertretung des Palen. Seiner königlichen 
Hoheit Prinz Andrea.^. Stadtkommandant 
Oberst M i l ko v i i'-. in Vertretung des 
Ministers .ffrek Stadtpräsident M i h e l 
i in Z^'erlretnng des Banns Bezirkshaupt 

lnann Dr^ Zo b e e. Abordnungen des So-
lols und l!>er Feuenvehr in Uniforni teilnahm 
n,en. Die Bannerweis>e nahul unter den Klan 
gen der MilitärkaMe Abt I n r a k vor. 
Oberst Stoj kovie, Präsent des SchiU-
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zenbezirkes Celje, forderte mit tiefempfunde­
ner Rede den Bannerträger Herrn Jakob 
Wagner auf, das Banner treu zu hÄten. 
Nach Beendigung der Bannerweihe begaben 
sich die Festteilnehmer in den „Na^dni 
donl". Dort fand die Jahresversammlung 
des hiesigen ÄhÄ^n-Bezirksverbandes statt, 
.'^rr G a j ö e k gab einen furzen Rückblick 
auf die E:,twicklAng des Verbandes, der KV 
Schützengesellschaften zählt. Herr Millm S t e-
I e ? n r beqliickwünscht«' den Verband na-

»lü Ml. WNvAlWl Wl UktlMU 
versuctieli äs» berükmte Mineral-
>vg8ser „vonst" aus ^oxsSka Listing, 
l^ekrgß^en Lie Iksen ^rst! 

' ' i.» ,««». S. »r. ZZ»,/SK> 

lnens des Schützen Verbandes Ljubtjana, 
).)err Dr. MtloZ Va uhn i k namens deS 
Mariborer Schühenverbandes, Stadtprösi-
dent M i h e l e i e namens des Ministers 
.^trek und Dr. Milko Hra » ovec namens 
des Sokol iu Celje. Präsident Oberst Stoj-
kovil" wurde in Anbetracht seiner l^roszen Ber 
dienstc unl den Verband zum Ehrenpräsiden-
len ernannt. Die Nemvahl d. Lchiitzenrates 
s)tUte fvlgcndes Ergebnis: Präsident Obcrst-
tt'utnant Krasnik; Stellstertreter K^rl Pajk; 
Zchriftführer Gaj^ek; Ziinjscnivart Ierin; 
Zchiilzenräte: Wagner, Natef, (5:nlfidenti und 
Nadzivtl aus Celje, Pavliö aus .^tore, Dr. 
Mcdic ans i^oStanj und tt'omparc (Stellver-
ttck'r Lchwentner) aus Bransko; JllspektionS 
ansfchns;: Direktor K'ralj und Oberst Ne<?clk 
aus Celje, Razpotnik aus Zidani niost (Stell­
vertreter Direktor Mrcivljcik und Kraupner). 

'Ilachmittage traf^'n sich alle Schühen-
srennde im >>otel „Union", wo die Militär-
!iipelle konzertierte nnd ein Ziminerschießen 
Nlittfand. 

c. TchAettonzert. In, Ztadttlieater findet 
nin Donnerstl^g, den 7. Mai, ein von der 
Ilieiil^en Musifschnl.? veranstalteter Kammer-
ttiusikcibend statt. Es spielt das Quartett der 
Lchttle. tiestellend ans den Schülern Sre<;ko 

Mar /.unler, Jgnaz Fetdii? nnd 
i^r<in Direktor .^iarl Sancin, der den Piol-
apart innehat. Die Bortragsfolge sicl?t json,--
Positionen von Hat)dn, Dvorak, Grieg und 

»ergrennen auf dmi Sljeme 
Der Jugoslawin Automobil-Club und 

der Motsklub in.^greb veranstalteten ver­
gangenen Sonntag ein gemeinsames Berg-
rennen auf der neuen, 1V.5 Kilometer lan« 
gen Straße auf dem Il-jenie. Das Renneil 
litt stark unter der ungünstigen Witterung, 
zumal die nasse Straße ganz besondere An­
forderungen an die Wettbewerber stellte. 
- Unter den Motorradfahrern erzielte K 0-
va Lee auf „Ariel" in 12:40.2 die beste 
Zeit. Hinter ihm blieben Avonto P e n e-
L  i  L  a u f  B l G A  i n  1 2 : 4 1 . 8  u n d  T o m o  S k a  
l a r auf „Harley Davidson" an z»tveiter 
ÜAw. dritter Stelle. In der Beiwagenklasse 
siegte Gmil Ze mljak aus „Motosaeo-
che" in 13:23.4 Minuten. 

Weit größeres Interesse wurde dem Ren­
nen d<'r Automobile entgegenge­
bracht. Die Ergebnisse waren: 

Tourentvagen bis 750ccm: Bareöiö auf 
„Austin" 19:53.4. Nur ein Wettbewerber. 

Tourenwagen bis ccni: 1. Turöii: 
auf „Opel" 14:.W.S, Z. Alpi-Rauch auf 
„Aero" 15:0tt.8, 3. Jng. Schwarz auf „Ad-
ler-Iunior" 18:1l). 

Tour<!nwagen bis l50l>ccn»: I. Hetenyi 
aus „Ford" 13:21.4, 2. LuZar auf BMW 
13:44.4. 

Tourenwagell bis 2<XK) ccnu 1. Luiar auf 
BMW 13:1.').2, Baresiv auf Hansa Lloyd 
13:t>1.2, 3. Vrlec auf „Adler-Trumpf" 
15:06.4. 

Tonrenwagen bis 5000 cem: I. Hetenyi 
auf „Ford" 12:10.2, 

Renmvagen bis 1100 ccm: 1. OrM au? 
„Adler-Triumph" 12:48, 2. Brozieeviö auf 
MG 13:31.2. 

Borodin vor. Korten in? Borverkauf bei Go-
riöar's Witnic, Kralja Petra cesta. 

c. Mno-llnion. Dienstag, Mittwoch und 
Donnerstag: „Susanne bin ich!", mit Lilian 
Harv<y in der Titelrolle. Ti^nende Wochen­
schau. Kulturfilm. 

Renmvagen bis 2000 ccm: 1. UroiS auf 
„Bugatti" 1S:33. 

Rennwagen bis 3000 ccm: 1. Milenkoviö 
auf „Bugatti" 11:51 (die beste Zeit deS Ta­
ges und erster Streckenrekord mit einem 
Durchschnitt von 53.6 Stundenkilometer), 
2. Arlavi (Austro-Daimler) 13:43.4. 

:Die e»ste Sitzung des n»«Ge»ählten A»D' 
schuffkA des Mariborer Wintersp,»rt.Unter-
verba«be< findet Donnerstag, den 14. d. 
um 30 Uhr im Hotel „Orel" statt. Die Ta­
gesordnung sieht u. a. auch die Konstituie­
rung des neugewählten Ausschusses vor. 

: We«er Gier« am juioslaWischkn Leicht-
athletlthimmel. Der Novisader Leichtathlet 
BuSeviS erMte bei einem Meeting des 
Sportklub in Panöevo in drei Disziplinen 
gaitz hervorragende Rrsultate und zwar er­
reichte er im Hochsprung 183 Zentimeter, 
also nur 2 cn? unter dem Staatsrekord Mar 
tinis, inl Kugelstoßen nk^herte er sich mit 
14.07 V?eter ganz an die Leistungen Ko-
vaLoviL' Dr. Naran^iL' und Kreuts, wäh­
rend er im Diskuswerfen mit 4O.7S Meter 
deSgleickien eine verblüffende Weite erzielte. 

: Hella Kot»aL im Semifinale des Tennis 
wrniers van Wiebaden.. Die jugoslawische 
Tennismeisterin Frl. .Hella K 0 vaL traf 
im internationalen Tennisturnier in Wies­
baden mit der belgischen Meisterin Adam-
son im Semifinale zusammen. Die Belgie­
rin,, die fich sehr verbessert hatte, siegte tt:2, 
6:2, Im Finale schlug die Deutsche, Frl. 
Horn die Belgierin S:4, 3:S, 6:0. 

: In Celje schlug im Meistcrschtiftsspiel 
der SÄ. Olynip den SK. Jugoslavija über­
raschend hoch mit 7:1 (5:1). 
: Der LNP in Ljubljana hat eine AmtS-

räumlichkeiten in die Beethovnooa ulica l>, 
Parterre links, verlegt. Dortselbst befindet 
sich auch die Klubleitung des ÄK. 

: Nabrenne« i« MtSli«ia»Tal. Der SK 
Mislinja veranstaltet Sonntag, den 10 d. 
auf der Strecke Slovenigradec^-Gornji Do. 
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„Das ist furchtbar nett von dir", sagte 
Anl.i mehr aus Höflichkeit als aus Freude. 
Er hatte sich nie besonders viel aus Ekly 
Ste'i'.heil gemacht. Man hatte sieben Jabre 
zitsammen auf ^r Schulbank liejessen, sich 
gegeirseitig bei Skripturen ausgeholfen, veim 
es pressierte mit Schimpfwörtern traktiert, 
um dann wieder zusammen höchst einträch-
tig aus einer Eiswassel zu lutZchen. Weitere 
Sympathien ivaren, ivenigstvns bei Anio, 
nicht damit verbunden gewesen. 

Anders bei Elly Steinlieil. Der jlmge 
Schütte lvar ganz einfach ihr Schwarnl. Ihr 
Bater war Präsident am Landesgcricht. Ih­
re Mutter tonangebend in der kleinen Ztadt. 
Sie wäre es sicher auch in einer größeren 
ge»vesen. Seit acht Monaten besuchte Elly in 
Milnchen die Musik-Akademie. Sie sang,' oh. 
ne jede Schmeichelei, entzückeird und spielte 
k>ervorragend Geig«. 

Es gab keinen Zweifel, daß sie.eS einnial 
zu etivaS Grcßem bringen Mrde. Ob auf 
der Bithnc oder inl Konzertsaal, stand noch 
nicht fest. Aber sie war jetzt schon eine Per­
sönlichkeit. Sicher im ?luftreten durch den 
großen ^ästekreis im Elternhause, in allen 
Satteln der Gesellschaft sest. Und dabei cuch 
von Natur aus vevschwenderisch bedacht. 'O?r 
tenschlank. n,it großen, nachtschivarzen Au­
gen, die si.ch durch die Fülle ebensolchen .Haa­
res noch verdunkelten. Das Geflchtchen eNvaS 
gerundet, ohne ausgesprochen voll zu sein. 

Sämtlick)e Junggesellen der Stadt, nnd. 
wenn sie nicht gesehen ivurden, selbst die ver­
heirateten Männer drehten die K^pfe nach 
ihr. Aber von all den Herren, die sie heim­
lich oder öffentlich anb<'teten, kam keiner ans 
Zi-l. 

Ellti Steinheil l>atte Charakter. Wenn 
.jchon: dawl etwa^MjsHVes. My ÄM AuM»-

Üö u. zu»t^ (M Mlometer) j^n Erösfnung^--
radrennen. Der Start erfolgt um 13.30 Uhr 
vor dem Hotel Cainko in Slovenjgradec. wo 

auch das Ziel befindet. Betanntlich 
bringt der Klub am 14. Juni l. I. auf der 
Strecke Slovenjgradec—^lse—Slov«njgra 

dec ein internatioimleS Radrennen zur Durcb 
führung. 

.: In Budapest wurde Samstag die intLl-
nationale Te^smeisterschaft von Budapest 
beendet. Im Endspiel der.Herren ichlug Szi. 
geti den Dsche«h«>flon>aken Bodikta 6:4, 8:1. 
6:4. Im Schlußsipiel des gemis-chten Doppels 
siegten IedrzejovSka-Ferenczy gegen Jacobs 
Kehrling 7:V. 6:4. 

: Oesterreichs Mannschaft gegen England. 
BerbandSkapitSn Hugo MeiSl hat folgende 
Mannsl^ft für den Fußballkampf am 6. d. 
gegen England aufgestellt: Platzer, Vesta, 
Schmaus, Vrdanek. Mock. Nausch. Gaiter, 
Stroh, Sindelar, Bizan, Viertel. In dieser 
Aufstellung fehlt Smistik, der wegen einer 
alten Verletzung am Trainingsspiel nicht 
teilnehmen konnte. Dagegen ^t in diesem 
Spiel Oaiter so hervorragende Leistungen 
gezeigt, daß er an Stelle von Vogl 2 in die 
Mannschaft eingestellt wurde. 

: Perry enßlifcher Tennismeifter. In der 
englischen TennliSweisterschaft auf Hart­
plätzen siegte im Schlußspiel Perry gegen 
Austin 6:8, 8:6, 6:3. Bei d?n Damen wurde 
Stammers gegen Lizana mit 7:5, 7:5 Sie­
gerin. 

«eitere Leiee 
TremUsptslerei. 

„Wenn ich «im Million gewiwne. »ürdc 
ich alle Tage ins Kino gehen!" 

„Würdest du mich dann mitnehm^'n, W^l-
ly?" 

„Nein! Wenn du zu faul bist, dir !?'.bst ot-
Ivas zu wünsck)en, kannst du auch zu Hauil' 
bleiben!" (Hjemmet.» 

Kindliche «»ffefsmig. 
Mutter (verivarnend): „Aber. Maxei. öu 

sollst doch nicht mit Steinen zuritckwerfen:! 
Wärest du doch zu mir getommsik!" 

Maxel: ,Llber, Mutterle, du kmnst doch 
gar nicht zielen!" (Ekstrabladel.) 

blick war eS noch immer Anio Schütte. 
„Vng otn>as", bat Anio, als nmn geniein. 

sam im Wohnzimmer saß und die Amtmän-
nin aus iHrem eisernen Bestand Keks un?> 
kandierte Früchte zum Raschen anbot. 

Und Elly Steinheil sang. Selbst Frau 
Schütte hörte zu flicken aus, als sie die große 
Arie der Aida in den Raum schmetterte. 
Nnd dann ein kleines, süßes Tändelliedchen 
folgen ließ ans einem großen Schlager den 
man in der großen Stadt schon aus allen 
Gassen ins Ohr trompetet bekam, der aber 
hier noch nie gehört worden war: 

„Mädel, laß das Stricken geh'n, 
„Tu' den Strunlpf zur Seite heute. 
Das ist was für alte Leute, 
Jungen Leuten blüht der Klee." 

„Ach ja, das war schön!" Zu Dreien suniul 
ten sie den Kehrreim mit. und Anio da6)te 
dabei an das Doridl und ihre weichen Hän­
de und ihre noch !veiF)vren Lippen, an das 
blonde Wlock um. ihre SckMien und das 
Vergißmeinnichtblau ihrer Augen, in denen 
immer ein ganzer Himmel olfen lag. 

„Wann geht eigentlich dein Examen loS?" 
fragte Elly Steinbeil, die Hände ol>n den 
Tasten nehme,ld. 

„Heute in flink Wochen." 
„Puh! Das gibt ein Rennen!" 
Anio nickte. „Wenn'S nur erst schon vor­

über wäre. Doktor Nisser, dieser Schuft, hat 
niir's angedroht, daß er mich im Latein 
durchrasseln läßt." 

» „Nisser. so!" meinte Elly Steinbeil „Soll 
ich ihm ein bißchen um den Bart g«l>en?" 

! Anio blickte verwundert aus. „Ich brauche 
> ihm bloß zu sagen: Wenn Sie den armen 
^ Schütte schmeißen, sind wir das leyte Mal 
! «nsainmen spazieren gegangen." 

„Pfui;* schrie Anio. „?^in. danke!" 
Alles lachte. Nur er selbst machte ein fin-

! steres Gesicht nnd dachte an das Doridl. das 
in ihren engsten Stiefeln fiir ihn wall'ahr-

. ten gehen wollte, barhaupt und ohl,e etnms 
> zu essen, und daß ihre Mutter vier Kerzen 
> ftir ihn zu opfern bereit war. 

„Ich komm schon durch!" warf er in das 
^ Lachen der anderen. Und alS eS nicht oer. 

ebben wollte, schrie er erbost: „Dcis Doridl 
! betet für mich!" 

Er setzte über den Zaun, dessen kle.ne 
Pforte schon verriegelt n»ar. Als er iiber den 
KieÄveg nach dem Hai»st lief, verlöschte oben 

Tic Stadt lag iveif; und riihi^^ und ohne 
icden L.^aut. Die kleinen warfeil blau^ 
schalten. Man sah kanni etwas ivn den 
l^ieb^'iil. die olivgrün, nielonengelb oder 
!u satten» Ret gestrichen waren. Auch de'. 
Doni. der sonst teiileMülie sctieitte, in li^^ister 
.'i.xrrlichkeit zu prunken, lag still in^ al-endl:-
ci>en Blan. 

Anio blieb stellen und wischte sich den^ 
^chweis^ von der Stirn. .Hier, <je> ade aus die 
sein ^'leck, lie^ eine. Gasse noch einmal dc'n 
Blick ans d?n Kießlinghof frei. Er schwebte 
fr^rnilich in der Nacht, ganz hoch.jes)oben v,^n 
d«'r Erde. Und die Fenster, t>ie voroem noch 
UN ^^ib^ndret gecsiüht hatten, verschwainmen 
jcht 'al?l nnd schillernd. 

Ob das Doridl an ihti dachte? Ob es 
Sebninchl nach ihin hatte? So ein Feigling 
wie er war! Er l?atte sie nllr ein .'iuziges 
Mal geki'ls^t nnd hätte es vier- nnd ss'nffach 
s?al>en können. 

Auf den rnnd<'n. braunen Pslastersteinen 
klatschte nnd klapperte jejzt wie eine tron»-
inelnde .''^ind. die ans ttastagnetten schlug, 
^mmer zn^ei nberiprinqend. landete er auf 
jedem dritten. Obwohl seine Siiefel nicht 
schiver besol>lt n>aren, wachte es doä) einen 
.Heidenlärm in der rannil^aften Stille. 

Jeht noch ein Plai,, ans denl eine Mad^.» 
na mit ihrent ffinde iiber cjnem rausch''nden 
Vrnnneil 'Zwiesprache hielt, nnd dann d'c 
finstere l^asse hinnnter. .^lier standen die .Hau 
ser bis an die in der Flnt «naugelhen 
Wassers, das an den gelb<'n Steinen schmatz­
te lind saugte, die umrbe und nässegetränkt 
nmrteten. bis sie v^illig uitterhiihlt waren. 

„Mnt—ntter! — —" ?tus der ^tüch.' 
schimmerte !.'ichl. Ein Schatten lies hinter 
den ''i^orhängen ans nnd a'b. 

das Licht. 
Die niedere Türe, die von den K^llerrän-

inen na-ch oben führte, stand nur ang^lesint. 
Drei Stnfen auf einmal nehmend. l)etz^e er 
hinaus. 

Da stand die kleine Frau 'Amtmann schon 
vor ihm. vom matten Licht einer weissen 
Glocke beschienen, und lächelte ihn an. „Da 
bist dti ja!" 

„Wer ist bei dir?" 
Sie blinzelte ihn von der Seite in und 

legte den Finger auf die Lippen, faßte nach 
seiner Hand nnd zog ihn den Gang zurück. 
Als er den Schalter an seiner Tiirc drehte, 
hörte er ein Kichern und dann ein Lachen 
uud stand pli^hlich ganz verdutzt in der blen­
deirden Helle. 

Auf den, Din>an saßen drei ^^stalten: 
Mx'l JungenS und ein Mädchnl, die fich die 
Gesichter verhielten. Aber an den A-nzligen 
erkannte er sie. Es waren zwei Klassenkame­
raden. Nur das :Mdrhen. daS zwi!ck)en ih' 
nen sak. war ihm fremd.' Sckin>arzeS Haar 
kranste sich unl die kleinen Olpen und >var 
'm Nacken geknetet. 

„Wer ist es?" kluisterte er seiner Mlitter 
zn. 

Sie lachte und zuckte nur die Achseln. 
Mit zn>ei Schritten stand er "or d.'in 

Mädchen nnd zog die Hände herab „Du?" 
Sie sprang aus nnd schüttelte 'lnn d'e 

Rechte. 
. Dtis hast dn nicht erwarte:, 
„Nein!" 
„Und gleich mein erster >1« dir — 

^ ench". verbesserte sie nnd nia htc elne klc^i-' 
nc BtzrneiM^jz^ SKittc KW. 
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dieser Jragc Mischen besix« ^ l̂ationalb«,,« 
teil Besprechungen ausgenommen werden um 
^nen Mrttelweq zu finden. 

RaAfragm aus dem Auslande 
Auslandintereffe für jugoslawische Produkte 

Das ExportfövderungÄnstiklt des Han­
delsministeriums erhielt wieder eine Reihe 
von Rachfragen aus dem Ausland, dle d!« 
Wareneinfuhr auZ Jugo^wien zum Ge­
genstande h^n. Das Jnstiwt sammelt die­
se Anfragen auf Grund von Anfragen, die 
ihm aus dem AuAand zukommen. Die in­
ländischen Exporteure werden ersucht, dem 
Exportförderungsinstitut mit der Anfrage 
gleichzeitig konkrete, nach Möglichkeit bemu­
sterte Angebote samt l̂ tigen Liefe­
rungsbedingungen einzusenden, wobei die 
Nummer der hier angeführten Anfrage zu 
vermerken ist. Das Institut ist oft schon auf 
Grund dieser Angaben imstanide, dem In­
teressenten mitzuteilm, ob sein Angebot 
Ansicht auf Erfolg besitzt. Auf Gmnd der 
günstigen Offerte wird dann der Exporteur 
mit dem ausÜindist̂ n Jnteresienten in 
Verbindung gebracht. Bei der Mitteilung 
der Andressen übernimmt die Anstalt keine 
Gewichr für die Bonität l̂ s ausländischm 
Interessenten. Falls die interessierte Firma 
neue MSglichkeiten für die Plazierung ihrer 
Baren im Auslände wün t̂, wird das An­
gebot in einem befonderen Bulletin veröf­
fentlicht, das ausländischen Interessenten un­
entgeltlich zugestM wird. 

Erzeugnisse d-r Forstwirtschaft. 
Wien: Eisenibahnschlwellen, Delegra-

phemnaiste. weißes Bauholz und fertige Mi-
litSrbaracken fir Haifa. 214 Briissel: 
Furniecholz. — 413 Mefsina, Baicholz fi'ir 
Eryträa. — 4  ̂ Berlin: Bauhol>^z für 
Eryträa. — 416 Amsterdam: Holzwaren 

Art. — 417 Berlin: Vertretung sür 
rohe Eichelw« und BucheNfriesc, trockenes 
Eichen-, Buchen- und Eschenschnittmaterial, 
Buchenrundholz, M«sernholz fiir Ttschler--
zwecke. 

BodenproditVe. 
41S Budapest: Kv,rtoffeln und Mlnttllen 

für Südamerika. — 41V Newyork: Agrar-
Produkte, Lebensmittel mrd ihre Bewrbei--
tmvg. — 421 Tunis: Vertretung für KSrÄis-
terne, Saatmais. Bohneî , Paprika, Nilsse. 
Hopfen und andere Bodenproldukte. -- 1Ä2 
<imnburg: Bienemoachs. 

ErDaMisse des VerghüMS. 
427 Beograd: Marmor für Belgien.  ̂

>38 Newhork: Portlandzement. 
VrWtgnisse der Viehzucht. 

425 Hamburg: Schweinchauer. — 426 
Brüssel: Schweinsleder. 

Wein- und Obstbau. 
423 Beograd: Zuckerobst und Konftsseric 

überhaupt für Belgien. — 42^ Bnlletta 
(Malta): -chwarMein Grad. 

Verschiedenes. 
430 Oslo: Vertretung für .Holzelektr^den 

und ähnliche Artikel. — 4.?1 Newyork: lMd--
gefertigte Metallwaren au-6 Schmiedeisens 
Kupfer, Messing, Ton, Porzellan und Glas, 
Stickereien in nationalen Mustern, gestickte 
Kleider, Pantoffel, Schals, Spielwaren. 
.Holzschnitzereien usw. — 4:^2 Clovcland 
(USA): Billige Artikel für den HanSge-
brauch (im Aert von 5 bis 50 Dinar), wie 
Bürsten, Pfeifen, Holzteller, Schatullen, 
Schnitzereien. Glas^alanterie^ Ohrringe. 
Tonivaren, Handarbeiten und andere Arti­
kel für breite Volksschichten. — 4W New-
yol^: Vertretung für Artikeln fiür die breUm 
Bolksmassen. — 434 Tel-Aviv: Metallschach­
teln. — 435 Istanbul: Jugoslmvische Firnlen 
Vertretung in der Türkei für <Mophan-
papier, Zigarettenpapier, Mektromaterial, 
Glühlampen, Kaolin uitd Talg zur Papier--
erzeugung, Kürschner- und Handschuhmesser, 
Mte aller Art. Strohhüte, Tannin und an­
dere Gerbstoffe. — 4?^ San Sebastian: alte 
stäs?lerne Waggonachsen. 

1. Eure Firnln aus Merandrien sucht 
Vertretung für Palmsascrn zur Matratzen-
süllung iil Iugosbawicn. — 2. (5lne franzö-
fische TvaN'Zportgesellschlrft sucht Verbindun­
gen mit jugoslawischen Exporteuren zwecks 
Ausuützung ihrer l^ftierzeven in Par's. 
Strasburg, Toulon und Dijon. 

BSrsmbertcht» 

Z a g r e b ,  4 .  d .  S t o a t S w e r t e :  . < i k l - i e g S s c h a -
Äen .Wii—!i67.öO, 4?v ?l-grar 4li-O, 6?Z 
Begluk (»5.75—66.25, 6?^; dalinatin'ische 
?lgrar V—63, 7?6 Jnvestition'^cinleihe 86.56 
—81.56, 7?6 Blair 7I.5(X-?2, .Hypothekar-
ban'kanleil)e 81.87—83; Agrarbank 6—216.5>6 
Natiomlbank 6—6475. 

Ljubljana, 4. Mai. — Devisen: 
Berlin 17556.68—1769.95, Zürich 1424.23 
—1431.29, London 215.84—217.8l>. New­
york. 4343.V4—4386.25. Paris M8.2^ 
289.69, Prag 166.61—l81.72; i>st«rr. Schil­
ling (Privat^ring) 9.19, engl. Pfund 2^, 
deirtsche Cleari,lgsiZ^s 13.76. 

X Amtliche Umrechmutgswr^. Der Fi-
nanMinister hat für den Monat Mai nach­
stehende amtliche Umrechnungskurse für 
fremde Zahlungsmittel festgesetzt: Napoleon-
dor 363. türkische Goldlire A44, kanadischer 
Dollar 43.26, Reichsmark 15.56. Zlot^) 8.'20, 
österr. Schilling 9.1f>, Belga 7.46, Pengo 

brasilianischer Milreis 2.25, ägyptische., 
Pfund 216. nruguayscher Peso arz^en-
tinischer ^so 12, IW Schweizersranten 
V427.56. 166 albanische Franke^ 1464, 166 
französische Franken 298.56. 1s»s» Lire 
106 holländische Nulden -"976, 166 Lewa 4",, 
166 Lei 2^), 166 dänisckie Kronen 958, 166 
schwedische Kronen N<Xi.56, i69 norwegisch« 
Kronen 1678. 16N Peseta 9:Z6, 166 Drach­
men 4?, 166 Tschechokronen 186. 166 finni­
sche Mark 94.56 und 106 Lat W43 Dinar. 

X Der Reingewinn des Kupferbergwerkes 
in Bor, das si5) bekanntlich il' frunziisischen 
.landen befindet, betrug im Jahre 1934 
rund 63 Millionen Dinar, entrichtete abt'r 
nach statistischen Daten nur 5.7 Mils^ Di­
nar in Jugoslawien und 366.6lX> Dinar an 
verschiedenen Abga^n in Frankreich, da 
sich der Sitz der Gesellschaft in Pari? befin- ^ 
det. Die genauen Daten si'n' das Jahr 1935 
liefen noch nicht vor, doch diürfte der Rein­
gewinn grös^r sein als ein Jahr zuvor. Des­
gleichen liegen über die Hohe der entrichteten 
Steuern noch keine Angaben vor. 

X Kammerkvnserenz. Die jugoslawischen 
Wirtschaftskaiunlern sind siir den 7. d. zu 
einer .^cnferenz narl) Novi Sad einberufen, 
in der ,zn ^verschiedenen Mllellen fragen 
Stellung genonllnen n>erden unvd. Die Ta­
gesordnung umfaßt u. <1. die BanatSverzeh-
rungSsteucrn auf M?in und Brauntlvein. den 
Berordnugsentwurf >stber die MininuUlöh-
ne, den Abschluß voil obligatorischen ^^ollek-
t.ivi»erträgen. die Einsuhrkontrolle und d>e 
Revision des Geiverbegesetzes. 

X Jugoslawisch-tsi^choslowakifche Kvm-
peksationsoerhandlttngen. Die Jugoslawische 
Nationalbank teilte unlängst der Tschecho­
slowakischen Mtionalbank uiit, das; si<' an.f? 
lveiterhln bereit ist, K-omPensationsgeschäste 
i ulgegenseitigen Grenzvcrkehr zuzulassen, je­
doch nur hinsichtlich der Forderungen aus 
neuen Abschlüssen, auf deren Rechnung noch 
keine Clearingzahlullg geleistet lvorden i^t. 
Dieses Angebot befriedigt sedoch die tschecho-
sloivakischen Exporteure nicht, da dieselben 
bisher die Mi^lichkeit besann, wenigstens 
teilweise Clearingzahluilgen vovzllnehmen, 
um die Reihenfolge nicht zu verlieren, wor­
auf sie K'owpeusationsgesMfte abschließen 
-konnt^. In den nächsten Tagen werden in 

Mittwoch, tt. Mai. 
Ljnbljana, 12 SchaUplatten. 1!^ Minder-

stunde. 18.46 Vortrag. 19 Nachr. 19.36 Na­
tionalvortrag. 26 Opernübertragtlng. — 
Beograd, 17.4.'» Orchosterkcnzcrt. 19.1i^ Nach 
richten. 19.36 stunde ^der Nation. 19.56 
Serbische Lieder und Täil̂ ze. — Wien. 7.Ä'» 
Fn'chkonzert. 16.56 Zithernlnsik. 11.25 Sinn-
dc der Frau. 12 Mittagskonzcrt. 17.16 
^ us^-ball-Lände rkampf Oest^e rreick)—n qlant». 
19.15 .Hörfolge. 26.26 Syilrphoniekonzert. — 
Berlin, 1Z Konzert. 19 Bünte Mini^. 26.45 
Unser Zchatzkästlein. — Breslau. 17 ^kon-
.^rt. 19.15 Deine Lioblingsulelodie. 26.45 
.Hörspiel. — Deutschlandsender, 18 Konzert. 
26.16 Maiglöckchen. Bunter Abend. — Leip­
zig, 18 Musikalisches Zwisck>enspiel. Hligr 
Wolf-Lieder. 26.45 Hörspiel. — Miinche«, 
18 Bunter Feierabend. 2^X45 Schiväbis6ie 
Unterhaltilng. — Paris, 19.36 .Hlörfolge. 2i> 
Lkonzert. — Droitwich, I<;.45 TanzmWk. 26 
.Hörspiel. — London, 18.36 Unterl)allungs' 
tonzert. 19.45 Ta>n^nulsrl'. 21..'^ Das Erne-
sco^Quintett spielt. — Mailand, 16.26 Schall 
platten. 26.35 Orchesterlon.;ert. — Rom. 19 
Sch. .26.35 Konzert der Ung. Philharmcnie. 

. Bersmtinster. 1i).15 Heitere Lieder. 26.26 
Gastkonzert der Berliner Philhallnonie. Dir. 
W. Funtwängler. — Prag, 18.16 Deutsche 
Sendung. 19.16 Schallpla^ten. 26.25 Lieder 
und Arien. Budapest, 1l^.5s> Ageu-mr 
nlnstk. 26 .Hörspiel. 

b. Ras oal. Ansier den iWicheil Fuirkpro-
gramnien bringt die letzte Numnier u^ieder 
.'inige interessante 'Rijdberichte und viei<' 
andere belehrende und unterhaltfauu' 
träge. Verlag in Ljubljana, K^naflsev'.i 
Jnl Monatsbeznge 12 Din. 

b. R. S.-Funt. Progranlnle Mer !̂ )ti»nd-
fundstationen, einige gute Bildseiten, '''ne 
Seite für die Frau, aktuelle Vilderberichte 
und ein spannender Ronmn. Peyla^g 
Nach^lg., München. Einzelpreis 2^> 

Ermahnmig. Anna, die Einsalt vuiu Lan 
de, schilt die beiden ihrer Aussict^t anver-
trauten Knaben: „Wollt ihr u>oU n>efl voni 
Fenster! Wenn einer raU'Mllt und sich da«? 
Bein bricht, nachher loill e»? keiner gcnx'ien 
sein!" 

Training. Hans lrifsl Fmnz aus der 
Straße. „Uui Gottes imllen", fragt :Hans 
entsetzt, „wie siehst dn denn aus?" — „Ja, 
ja", stöhnt Franz, „nn'ine Fran will einen 
Kochivettbeiverb ulitmart>en." — „Na, nnd?" 
— „l.'iurzeit trainiert sie." 

vurelH XtzigGifGAGn 
M»er wie iluk Verk^drLäunL iipraneen ävz 

kursclieu 2u olvieell l̂ öekarn Iiin. in ckenvn 
sie idre tViuskelen verborsen liatten. Ls var 
ein rsLsIreedter tiinterkalt un<I unZvre I5routt 
cle sprsuxtLn äurcil einen vskrvn Xueelre. 
uen clavon. ^ber ^ramis bokam eine Kuxel 
in 5>c!liu1ter. vÄiirvnct Nou8auetvn liinten 
um Scdenlcel verlötet ^vurcle niî l vnm ĵ ierclc 

»dlictlt vvÄvrLQtueLvu! — t>tui .v«i-

terla l̂ ek ä'̂ rtaLUlru. liivlt lrots 
seiner Wun<io an 6or A îilnie «ies pkenles ke t̂ 
un  ̂ äas l'ier blieb nietit lnnter cken anckeren 
^urüolv. Nullit ĵ ousquvtans l̂ ivr blieb nielU 
auk 6em >Vs1iivI«ti? sonckvrn kani ilinter iiinen 
lier, alleräZnes obne I?eltvr. La ritten sio ^vvel 
Ltulvcten lan  ̂ mit veriiüneten îisoln lzls sltZ 
l̂ revLLoeui- errvicliten. tliei- orkIÄrto 

er niedt mvkr Miter könne. 

Vor cier tierberxe m!ui tien Vorwnn 
«leten vvni l'iere iiet>en. Witdreiict clie ilncie-
ren v^oitcr rotten. ntulZte er nnt l̂ A?:in 7,ttrUcIi 
bloil>en. ll»ÄN n,It llml jln^ammei, unnn'>t!-
Iicii >nnen8 vor ^1ien<l erreictien konnte. 

»ZInm dienlcer.« ^Axte »let/t tiin«  ̂
> '̂ir nur noeil /.xvei. ^venn >.v!r uiitiere l>!encr 

.oietU m»troLdi»«i. lmr i«nme1»r 

lien Dexen «k'r ^ctieiUv i<x.'̂ <',l. <wnn 
Zcmst erroiclivn xvir liiemalz (^u,1ui8.« 

»Aeitvvüre lietier lNLlit,« iintwartete 
tuANÄN. »^vii' >va>llcn lietier v^eiter reiten, 
lunkv ntts <lie psercte tr^en können.« 

iiekeii IV^ittei-iulelit kiinien ciie vier I^eiter 
icleiKl iii ^Vunen;; uii iinc! koiirt^ni 

in ^er tcolävnen «a. 
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Das AraDen»M»si«i. 
W«s für sonderbare Blü-ten der 

Zainntteotrieb fördern kann, beweist 
das ttra^en-Wilrseuin' das eine Wäjlh^sabrik 
in Troy. im Stank' Newyork, ang^elogt !)0'. 
Dort finden sich alle möglichen Formen und 
Korten von .tragen lx!rcint. Man sieht dor: 
den lirößten Kraigen der Welt, der seiM'rz<'.'l 
filr einen russischen ^Vesen in England ll^r-
csestellt wurde mit einer Höhe von 5> Zoll 
nnd nlit emer Weite von 27 Zoll. Selbstv«'?' 
stündlich dort auch d«r Nrinsto Kragen 
der Welt aufbewahrt, der seinerzeit für ^Nl 
Zivcrg l>k'neral Tom Thumb aTl^ertigt wur 
de; er hat eine Höhe von einem Zoll und 
eine v>alÄvcitc von elf Zoll. K^ragen aus der 
^^it des Vohltampfe? für lZeyeral lUyfses 
(^rarit weisen bas Mld des GenerÄs auf ei­
ner Äläppe des Krackens auf. Groß ist auch 
die Samnilung von .^rag«n, die sich im Befitz 
bekanllter ^^rsönlichkeiten befunden l)aibcn. 
Man fi^ndet hier Kragen des Präsidenten 
.'ooover, seines ehemaligen Konkurrenten 
Zinith, und nati'irlich auch schon Kragen von 
^oosevelt. Selbstverständlich sind auch Kra-
c^en von Llndbergh nebst dazugehörigien Au-. 
toffraMTn vorhanden. 

Eitern kämpfen um ein Nlmkii»d. 
Zeine erste große Rolle als „David Cop­

perfield" hat den IS-sähril^en Frc^dy Bar-
lholomoiv mit einem Schlage beri'lhmt ge-
nlncht. Nun aber wollen die Eltern s^reddys, 
die in London leben, ihren Jungen, den man 
!n Hollywood fli'thält, gern wieder haben, 
^redidvs Vt'anager ist außer sich und will sich 
den neuen Zdinderstar keinesfalls entgehen 

lassen. Es ist jetzt ein regelrechter Kampf un, 
das Mnd zwisc^n seinen Eltern und seineui 
Manager entbrannt. Die Eltern des Jungen 
sind inzwischen in Hollywood eingetroffen» 
um sich von den kalifornischen Gerichten das 
freie Berfügungsrecht «aber ih^en Sohn zu­
sichern zu lassen. Sie berufen sich öobei auf 
das sogenannte Habeas-Corpus-Gcsetz, daS 
Ztaatsgrundgesetz zum Schutze der Msönli-
chen Freiheit. Immerhin dürfte es möglicher 
iveise M einem Prozeß kommen, che das 
Filmkind Freddy wieder unter Schutz und 
l^wahrsam seiner Eltern gestellt wird. Sie 
haben übrigens durl!^uS nicht die Nb^cht, 
der Fibnrkarriers ihres Sohnes im Woge zu 
stehen, wollen sich nur die elterlichen Rechte 
gegenüber ihrem Kinde sichern u:^ eS nicht 
völlig der Macht des amerikanischen Mm-
Managers ausliefern. 

„VsrtUtzltche" Ba«k«Ot«»Mch>«s  ̂
Bor längerer Zeit wurde in Belgien ein 

gewisser Dr. Bruylonts verhaftet und hin­
ter Schlof, und Riegel gesetzt. Er hatte eine 
raffinierte BanknoteMlscherei in seinem 
Hause untergebracht. Diesen Fälschungen kam 
man erst nach längerer Zeit auf die Gpur. 
Sie waren so ausgezeichnet gemacht, daß 
man faßt hätte behaupten können, sie seien 
besser als die Originale . . . 

Zu dieser Einsicht ist jetzt mertlvüvdiger-
weise die Belgisch Nationalbank gelangt. 
Die beschlagnahmte Druckmaschine des Fi­
schers war im Archiv der Polizeidirektion iu 
Ll^wen. untergebracht worden. Run hat sich 
die Nationalbank die Druckmaschine Doktor 
Bruylants zu.Studienzwecken von der Poli­
zeidirektion Löwen ausgeliehen. Man erwägt 
ernstlich, ob man nicht staatliche Banknoten­
herstellung nach dem Drucksystem Bruylant 
vornehmen soll . . . 

b. «ee »i»« «MW,. M»»>«l »wsch« u. 
Pläne erwachsen bei diesem Gedanken. Wel­
leicht ersetzt ihn auch vorläufig ew beschei­
dener Blumenkasten am Fenstn, die ^hn-
sucht darnach ist imnler lebendig. LÄen und 
Scj^ffen im eigenen Garten behandelt die 
„Deutsche Frauenzeitung" in ihrer SF. Son­
dernummer „Vom Blumenkasten bis zum 
Eigen-Garten". Für alle Fragen will dieses 
Heft Helfer und Berater sein. Es ist trotz 
doppelten UmfangeS zum gewöhnlichen Heft-
Preis von 40 Pfg. überall erhältlich. Erschie­
nen im Verlag Otto Beyer, Leipzig. 
stets reich illustriert, im Text und auf Ta' 
sein, über Handschriften und Autograpl^eu-
alte und moderne Pressen, illustriert? Bi'i-
cher aller Zeiten. Bucheinbände. lZrstausga^ 
ben, alte Naturwissenschaften und Medizin, 
MM-Bibliographie vsiw. Dazu tcmmen aus 
Mhrliche Beri^ Äber Ereign'.fle in der 
Welt der Bücher, Befpret^ngen, Berzeich-
Nisse der Neuerst^nungen usw. UebevdicS 
envhklt ein jedes Heft schöne Beilagen. Eine 
so lebendige Monatsschrift für Bücherlieb­
haber hat es bisher nicht geg^. Der 
gang von zehn ^ften mit über ülX) Seiten 
und vielen Mila^n kostet einschließlich Post 
gebtchr Mk. 14.80. Erscheint !m HerSert 
A^l^er Verlag, Win 6. Bez. 

b. D»S Kind. Ronian von Hildur Dixe-
llus. In Pappe Mk. 4.—. Verla« „Univer-
fltaS", Berlin. Das Grundmotiv oieseS Ro­
mans liegt in der naturhaft-sittlich bedingten 
Bindung, die jede verantwortungsbewußte 
Ehe durch das Kind erfährt. Meisterhaft ver-
st^t es die Berfafserin, die Konflikte, die 
inneren und äliß^n Wesenszüge einer Frau 
zu umreifsen, die nach kurzen Jahren einer 

traumhaft unbeschwerten Ehe geistig erwacht, 
ein Jnnenlebei, führen und teilhaftig wer­
den will an allgemein-nieichhlich^ lHesche-
hen. Hinein^boren in d>t>ese Zeit deS Erwa­
chens wird die plötzliche Erkenntnis einer 
Äebe, die schon lan  ̂in ihr schlmnmerte, die 
aber des KwdeS wegen, niemals ErMung 
werden darf. Das Kind stirbt, doch über den 
Tod hinaus reicht die Macht des KirÄes, u. 
erMttert muß die Mutter erkennen, daß sie, 
wie früher in frohen Stunden, im 
Schmerz zu dem Bater ihres KindeS gehört. 
Wt großen psychologischen Können verbin-
det die Mchterin eine zarte Stimmungsma­
lerei, eine Beseeltheit der nordischen Land­
schaft, die dem Roman neben seiner hohen 
et!^fchen Auffassung von Lie^ und Ehe 

sein besoirdereS Gepväge verleiht. 
b. Von der VLrde des Shriftentuws und 

der UnwSrbe ber Shtiften. Von Molaj 
Bevdrjslv. Bita Nova Verlag, Luzern. Kart. 
Schweizerfrcs. 2.2V. Mt unerbittlicher Lo­
gik geht Berdiajew den Ursachen d. Enischrift 
lichung des menschlichen Bewußtseins aus 
den Grund, indem er die tiefe inner^^ Ab­
hängigkeit des menMichen Glaubens ^von 
defsen sichtbarer Berivirktt^.ung erl)ell; und 
die geschichtliche Verbindung Mischen, den 
Sünden des historischen Ehristen:umS. und 
den Parolen der abgekallenen Christen auf-
deckt. In diesem Zusammenhang legt Ber-
diajew die Wurzeln der modernen Artti? ani 
Cristmtum bloß. Die Frage der.Wiederher­
stellung der Autorität des ^isti»!ötums 
wird für Berdiajew zur Frage ?»er C.Neu­
erung des christlichen Bewußtseins. Großar­
tig ergänzt werden diese Gedanken dcs Per« 
fassers im zweiten und dritten Teil sciuer 
Sc^ift, in »velchen er sich mit dem Geist d^s 
Bürgertums und der geistigen Situation der 
modernen Welt besaßt. Zu beziehen durch 
jede Buchhandlung. 

 ̂»»»»H»» M» V» »>»»»» 
»st. 6«» »» « 

tiir joilcrmÄNn! 

Kitufleute ttttU Voi^vür-tsstre-
iienäe erlialten kdiiteulos 
tilief IlX» liitere?i8snte, /.eitüe-
mÄke Vnr^clllüee für Usupt-
un<t k>^eboncr^vsb. Lrverbs-
derutune ^metiZNvVL 59-ll. 

47! Z 

l)i« spsrsswv ttsustrsu lältt 
riie Wäsciie dei uns ^vsscl^vn. 
?!Lii0nenc!. Iivküionisck unä dil-
lix. unLekiikLlt liro k? i)ili. S. 
Kl'Äkon. tIemciLu. Vorliiinxe 
t.rüskett liiiiieltt xvir erst-
KIa8?iik. I^elzei'^euLeli 3le sied 
<ittrcii einen Versucd. ^dito 
Iii II« vnii niicl XustellunL 1n8 

I. Ditmpt-
xvü'iclierLl s^elikun. 
i<r^Iis>va Ii!. lZ. 4711 

ui,«I 
Kommen xroÜe Posten 

Setir seküne, erove f'AvdOr-
veeen plstsmiinirvi 2u 

verlr-luten. Viktor ^urL, i(<)Ka-
ki. 4<iW 

z^u verlcsusctt. 
^nir. 5^Ik>ven!;Ki» ul. 81. 4H87 
KIvÄStVAKvn diUix -bu vor-
Kausen. 'somKiLevit K. 4673 

l̂ elnes, voitte« 
i»Äint »isn? neuer !^i»trat20 
tzjlliL Lu verksuien. de» 
Liclitiüen von Il>—I? — 
/X^r. Vervv. 4715 
8tvU»«vo. unci ein 
Liskssten biUik udiiuLetiett. 
(jospvjNÄ ul. 13. 4714 

Zeatnim! mit Ksne-
lei ?u vermieten. k'rAnöiSkan-
slis 13. 471S 

Vermiete mübl. ^Volimia», 
Ämmer. Kiieile. parlcnSlie, 
SN kinäerlose parte!, kavtä-
dtiro, Oosposlra 28. 47A> 

SeküNöL Aaimor 8»mt «sn-
7.er VerptleenuL Vodnlkov 
tre S. 4724 

Ammer unck Kiioko an ruiü-
xe pgrtvi sofort 2U vermie­
ten. ?u desiebtlxen ^lttvoeli 
von 17—19 Udr ee» 
.«zta 54. 4631 

'l'Uelitlee, se!d»tüncki«e Konto 
rktk »«uedt. perfekt in <ler 
.«ilavonisel^en un6 äeutscden 
Sprsoiie in >Vc)rt u. Lekrltt. 
Vor^U8tellon von 9—lt> Ukr 
mit «ekriitlieilen vovordunxs 
anträten bei Litcro. k'rsnico. 
panvva 25. 472S 

Ksuie altes (Zol«I, Lilberkro-
nen, talsetle 2^Ätine zru t1üek8t» 
preisen. Stumpl, Oolö^rde!» 
ter KoroLks cests 8. 3857 

von 

k T » t G N  
billigsten preisen 

?um Verksuk bei 

/vigrit)0r, Q08p50ka ulie» 27 

(Zutv k'rivMtllost Sil Oamsn u. 
Herren itbz:»sret,en. UoÜod. 
d>tc>!nL 5. 4^7 

äie in 
li«t^tii»ieit, tlotels. ^pltaiorn, 
.Remtern vre. einxeiülirt sind, 
tiietet .^icti dorron«le Ver-
6je^tmci»:licillteit. — Unter 
»<^iiem.-tecini.«- uu clie Ver>v. 

45, 

ksufen 
Lvsuekt. OdvrLsomvter (Zötxl 
AlAribor. ^Ivk5an6rovit 4511. 

470s 

lZ»«tk»u» nnt 8ekvnen 
ien. xutom Posten, ist ad 
1. ^uli Z!u verpactiten. ^är. 
i. «1. Ver>v. cles Klattes. 4l)l)9 

i>eiiünv 
bau. Lr. UmLiitZi. l)i-
«ur. — (^'rove ^vtolpsetit oll. 
Verkauf. l?Api<ikl>rn. slc»«po-
8ics ui. N. 4713 

3 Ammer unc! KU-
etie, «I vermieten. de-
»ictltieei» von 15—16 i1t,r. — 
KvroSka 41. 4690 

Xleine. solmize, setiüne ^od-
«MI« im Zentrum «ler Ltaät 
mit I. luni billix ?u vermie­
ten. Informationen ^!ek.';i»n. 

cirovs si. 4k>99 
l.Lvres lxi. mödllertes Ammer 
in^ Zentrum sn k'ritulein 2n 
vermieten, ^n^utr. von 3^5 
Utir. >^6r. Verv/. 47l>0 
Vermiete lnl>bl. sonniees Äm. 
mvr. 8tte«eneinLitN«. ^omZii 
ÜLv Urevore<i 19. reeitt«. 47 lü 

Ammer. Kücke bekommt ru-
!ii«e8. ätere« Liiepssr. ^lin-
!»ka S. 4719 

Loliäer Ltaatbesnite ?iuekt 
inöbiierte», sonnilies VUI»»> 
/Immer mit tSeiietler ka<jbe-
llilt^un«. ln ketraciit lcommt 
fmuSiLev ärevoreä und t^'m-
kekunx. 1.)nter »ZK« an 6ie 
Verw. 47V1 
fsmIUoalmu«» 3 Ammer. Ks-
dinett, kaä. (Zarten, 
ienenselte, »u mieten cesvekt. 
Kvent. entsprecdenck« 'Voii-
nun«. >ntrR«v unter »S'ekeie 
Gabler» an äle Verv. 4485 

Intelligenter, äoutsek un«I 
5erdoicroati«eii spreebender 
Lli»ulte«r. «elernter /detail-
cireker, »uciit Oauerposten. 
^är. Vcrv^. 4692 
övsseres ätzitäeften mit klein. 
/Natura u. cleut.^clien 8prac>^» 
Kenntnissen snekt Ltolle al» 
Lr?ietierin. (^efl. ^usedrikten 
unter »l^arljivs in poZtena« 
an <!ie Veri»^. 47V2 

(Zolilene» ^rmd»»«>. ea. I em 
tireit. Samstax im Zentrum 6. 
Staöt verloren, ^drueeden 
Lesen veioknunL lZroer-rie 
peLsr. (Zo^osica 14. 4579 
KaoarieavoA«! entiloxen. ^k. 
zrulkebon Krekova 21. 4695 

lt»ll«il»vd«r ViNeerlelit «e-
suelit. l^nter »l-vieistfaVIict»« 
an äie Verv. 47l)4 

vAvkere!- lln6 lZ»»tdO««d««tt« 
rer vviinsckt sied ziu verelie-
iielien. Xuscbrifton» unter 
»PUaiitn»»«» W« SN liie Ver-
valtune. 4630 

Intelligenter. kerzrensxüter 
Neer ln sekönsten .ladren. ^u 
ter l^osltion, suciit <lislcrete 
ernste, lierz^enssute. svnlpa-
tliisebe jUneere freunäin. — 
Anträge unter »Vertraute« a. 
<Ile Varv. 4726 

Qsclsnltvt 
?>et l(ran»adld»en VerUlei-
cd«» v«l Si,nlledeo /^nl»»»e»i 
der /^«titudsrkvIosenN«» In 
^»ridorl Spencken itdor 
nimmt Rued 6Ie »51srldore? 

I^ür äie mir snlßAick ckes scdveren Ver-
Iu5tes ?Ujkel<omm«nen öevei5e innigster ^n-
teilnskme» ctie ZroKe betetlixunx am l̂ eieken-
beeRngnisse und unzSkIî vn vlumenspencZen 
sovie clen ^«nxern »Lnstlost" un6 äen 5^u-
5ikem cler Kapelle »Vkava- erlaube ick mir 
meinen innigsten l)anlc aus l̂tsprecken. 

47 lv pleteriek. Qattin 

I'risOiirw virä «esueiit. ^är. 
Ver^. 4693 

KSekIn, «leutt>eti spreciienci. 
clie j?ut bilreerlieli kociien. 
seiir rein sein muL, ^ekön 
auiräumt un«! weitere tiaus» 
arbeiten verriotitet, nur sol-
elie. clie det dess. tierr^eliskt 
«vÄient u. iider selivne ^eux-
Nisse vertllsst. ^r«I »olvrt aui 
«enommen. ^nträxe unter 
»LNrlici^e Person« an «j. Ver-
>valtunL. 4694 

K»NTtolpr»kt»c»>itI» Lesen 
Kost od. kleines (Zeiialt vvlrci 
sofort aukeenommen. ^ni^utr. 

! ^«entur piedier, ptuj. 47^9 
j kraves, deutsei^spreclieiiäes 
, ^itÄebea Mr »II«». das !;elb-
! stänliie kveiien kann, wird 
illr 15. xesuekt. k^iiiie 
lireb. i^ciim l)in. Zv<!. tl)auer' 
Posten.) Offerte an Propaean 
dit <Z.. Xsxreti. JelaÜIcev 
lre 5. unter !^r. »155«. 47l)7 

iseiiönes SpardvräzUwmer ni. 
separ. Linxanx zui vernlieten 
an Ältere Personen um 160 
s^inar. ^nfr. Verv. 4717 

kueklialtsriii filr einen «rülle-
ren I^estsur»tit)nst,etrieti in 
Kurort >v>rcl solort anikenoni 
men. Offerte unter »l'akoiZen 

^niistop« kin die Verv. 4721 
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HM MMIU 
u. skovowi«!» 

^ui cier 2!Agkslzer ^e8se clie 

neuesten ö^odeiie »usxestelit. 

/̂ ol.ck-liipc)k7 
?iotel k^spianscle 

(!iHesrol^I»litel»r un<i kür »ite k^eclsi<tiov verantv^ortlitl»: I^ilc» — Drneli «ler »I^nriiiorslca ti»l<arn»« in I^aridor. — ?iir ciev l^vrausxeber u. rien l^rueic 
verantwortlici, Ztaolto — lTeirle ^okoiiakt »o ßlaridvk. 


